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Wien, sowie von allen anderen Annoncenexpeditionen des In -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

Donnerstag den 28. September 1893. LI. Iahrg.

Abönnements-Einladung.
n, , ^usere geehrten ausw ärtigen  A bonnenten und Alle, die es 

^  wollen, ersuchen w ir ergebenst, die „ T h o rn e r Presse" 
t bestellen zu wollen. S onnabend  am  30. d. M ts.

dieses Q u a r ta l , und vermögen w ir n u r  dann  die 
/>er Presse" m it dem „ J llu s tr ir te n  S o n n ta g s b la tt"  ohne 

zu", rbrechung den bisherigen und rechtzeitig den neuen A bonnenten 
abonrärt'h ^  mehrere T age vor Schluß des Q u a r ta ls

A.s. Der A bonnem entspreis fü r ein V ierteljahr beträgt 2 M ark. 
^ '^ r m g e n  nehmen an  sämmtliche Kaiserlichen Postäm ter, die 

""dbriesträger und w ir selbst.
Expedition der „Thorner Presse"

T h o r n  K a th a rin en s traß e  1.

«t- Aie FarM en im Aögeordnetenhaufe.
s j  Hinblick auf die bevorstehenden Neuwahlen zum preußi- 
P a k t. Seordnetenhause ist es angebracht, sich die gegenwärtige 
Bon ^ " p p iru n g  im Abgeordnetenhause vor Augen zu führen : 
rul,i>. "  ^ 3  M itgliedern des Abgeordnetenhauses gehörten 
tzg 128 M itglieder der konservativen, 6S der freikonservativen, 
18 "E o n a llib e ra le n , 29  der freisinnigen, 98  der C entrum s-, 
8 ^ "  polnischen Fraktion an , 12 w aren fraktionslos, darunter 
tu«» "  mnservativer oder freikonservativer, 2 von liberaler Rich- 

^ ^ D änen.
detrikk. ^  V ertheilung auf die einzelnen Provinzen an- 
iu wls!, Ostpreußen in 16 Wahlkreisen 32 Abgeordnete
1 D avon w aren 22 konservativ, 3 freikonservattv, 
^  "Uonalliberal, 1 freisinnig, 1 wild (lib .), 4  u ltram ontan.

r e u ß e n hat in 12 Wahlkreisen 22 V ertreter zu
2 n b"- D avon w aren bisher 4  konservative, 8 fretkonservallv,

Q "^ H ^ w ra l, 4  freisinnig, 1 u ltram on tan , 3 P olen . B erlin  
dai, , Abgeordnete zu wählen. B isher w aren sämmtliche M an- 

?  sreifinnigen Händen. D ie P rov inz  B randenburg  hat 
d>aren ^  1b Wahlkreisen 36  Abgeordnete zu wählen. D avon 
vatin ? ^ ^ r  25 konservativ, 8 freikonservattv, 3 wild (konser- 
kreg, °^iw. freikonservativ). Pom m ern  w ählt in  13 W ahl- 
^eiko s b V ertreter. D avon w aren bisher 20  konservativ, 2 
1 f r . iv  3 fraktionslos (konservativ und freikonservativ),
Davon 'a- Pos«» wählt in 14  Wahlkreisen 29 V ertreter. 
lil>xx_, "a re n  zuletzt 6 konservativ, 7 freikonservattv, 1 national- 
kreis,»',?. sreisinnig, 12 P olen . Schlesien w ählt in 30 W ahl- 
8 f , ,, "o  Abgeordnete. D avon w aren zuletzt 21 konservativ, 
tan i ° " '" v a t iv ,  6 nationalliberal, 4  freisinnig, 25  u ltram on- 
kreis,^ "o llio n s lo s  (konservativ). Sachsen w ählt in 21 W ahl- 
v»tiv Abgeordnete. D avon w aren bisher 13 konser-

sretkonservativ, 9 nationalliberal, 1 freisinnig, 2 ul-«vntau.
^ n  neuen Provinzen  Schleswig - Holstein, H annover 

Äbg,g??s'mNassau wählen die einzelnen Wahlkreise n u r je einen 
E ine A usnahm e bilden hier n u r die beiden 

Abo,... b löd le  H annover und F rankfurt a. M ., welche je zwei 
Al,hlkr öu wählen haben. Schleswig-Holstein hat in 19 
bt,h,. ">en ebenso viele Abgeordnete zu stellen. D avon waren 
stov,, ,konservativ, ?  nationalliberal, 2 freisinnig, 2 frak-

^  * (D änen). H annover stellt in  35 Wahlkreisen 36 Ab­

geordnete. D avon  gehörten bisher 1 der konservativen, 3 der 
freikonservativen, 30 der nationalliberalen , 2 der C entrum s- 
partei an. W estfalen wählt in 16 Wahlkreisen 31 V ertreter. 
D avon  gehörten zuletzt 5 der konservativen, 2 der freikonser- 

' vatlven, 7 der nationalliberalen , 2 der freisinnigen und 15 der 
C en trum spartei an. Hessen-Nassau w ählt in 25  Wahlkreisen 
26 Abgeordnete. D avon gehörten bisher 7 der konservativen,
2 der freikonservativen, 10 der nattonalltberalen , 2 der frei­
sinnigen, 4  der C entrum Spartei a n ; 1 w ar fraktionslos (liberal). ! 

i D ie Rheinprovinz w ählt in 32 W ahlkreisen 62 Abgeordnete.
! D avon gehörten bisher 2 der konservativen, 3 der freikonser- 
' vativen, 13 der nationalltberalen , 4 3  der C entrum Spartei an ;

1 w ar fraktionslos (konservativ). I n  Hohenzollern werden 
zwei Abgeordnete gewählt. Beide M andate w aren in  den Händen 
der C entrum s.

Molitische Hagesschau.
D ie „H am b. Nachr." schreiben: „W ir sind heute in der 

Lage, die freudige M ittheilung machen zu können, daß F ü r s t  
B i S m a r c k  wiederhergestellt ist und bereits in den nächsten 
T agen  in Frtedrichsruh eintreffen dürfte. D er Fürst hat der 
ihm lieb gewordenen Gewohnheit, den Herbst in V arzin zu ver­
leben, für diesm al entsagt, weil die Reise dorthin nach eben be­
endeter Rekonvaleszenz ärztlicherseits a ls  zu weit und zu an ­
strengend w iderrathen w urde". —  D a s  Gerücht, daß Fürst B iS­
marck auch einen Schlaganfall erlitten  habe, wird von der „K öln. 
Z tg ."  a ls  unbegründet bezeichnet. — D ie Frage, wie es möglich 
w ar, daß die schwere Erkrankung des Fürsten verschwiegen bleiben 
konnte, beantw ortet sich nach der „M ünch. Allg. Z tg ."  einfach 
dahin, daß dies au s Rücksicht auf den Fürsten und die Fürstin  
selbst geschah, um  bei den ohnehin vorhandenen Krankheitskom- 
plikationen jede Besorgniß, die nur ungünstig wirken konnte, vom 
Fürsten und seiner G em ahlin fernzuhalten. D eshalb unterblieb 
auch jede M eldung an  den Kaiser, die voraussichtlich zu zahl­
reichen Erkundigungsfragcn geführt hätte, und n u r die nächsten 
Fam ilienm itglieder wurden brieflich benachrichtigt, sich zur Abreise 
nach Kisstngen auf telegraphische B erufung  bereit zu halten. Die 
Andeutungen von einer ernsteren Erkrankung des Fürsten ge­
langten in die Presse erst, a ls  die eigentliche G efahr vorüber 
war. —  D ie „M ünch. Neuest. Nachr." bringen folgende N otiz: 
„W as nun die wichtigste F rage an lang t, welche weiteren Folgen 
jener Telegrammwechsel haben w ird, so läßt sich das bisher na­
türlich noch nicht feststellen. Dagegen steht eine ungemein wich­
tige Thatsache fest: E s wird zwischen dem Kaiser und dem 
Fürsten BiSmarck weiter verhandelt. D a s  meldet u ns ein P riv a t-  
telegramm au s Kisfingen m it dem H inzufügen, daß gestern von 
dem Fürsten BiSmarck an  den Kaiser zehn Telegram m e abge­
gangen sind. W orüber im Speziellen verhandelt wird, entzieht 
sich natürlich zunächst noch der K enntniß, imm erhin legt die 
Thatsache, daß weiter verhandelt wird (w as auch eine Depesche 
der „Franks. Z tg ."  bestätigt), die hocherfreultche Hoffnung nahe, 
daß eine völlige und nachhaltig« Versöhnung platzgretfen wird 
und daß der Depeschenwechsel diesm al nicht, wie ähnliche Ereig­
nisse früher, n u r ein Austausch von Höflichkeiten bleibt".

Betreffs des d e u t s c h - s p a n i s c h e n  H a n d e l s v e r ­
t r a g s  erfährt die „N at.-Z tg ." , daß zutschst die V erhandlungen 
über ein P rov isorium  zum Abschluß gelangen werden, welches

Aas Keyeimniß der Aächer.
Roman von G u s t a v  Höcker .

------------------(Nachdruck verboten.)
-  (20. Fortsetzung.)

^ie bitte um  Vergebung, aber ich bin nicht die, fü r die 
" Z  halten."

k tz ttä ^  E nicht F räu le in  W ild au er?"  fragte Lucius bitter 
«D ann  habe ich wohl das V ergnügen, F räu le in  

kvll^ „ m ir Zu sehen? —  Ich  hätte es m ir denken
keiner' er, a ls  die G efragte bejahte, hinzu, indem er
^elegr„?""Lenehm en Enttäuschung Luft machte und zugleich die 
sdi erst, "  1" benutzen suchte, der S ä n g e rin , von der er schon 
kagen, ^ Augenblick wie bezaubert w ar, etwas Angenehmes zu 
beri, hätte m ir es denken sollen, daß meinem Freunde,
, ichiedp^r W ildauer, »möglich eine so liebenswürdige Schwester 
"Ntz "  'ktn konnte, sonst hätte er halber B a rb a r  sein müssen.

°uch meine selige M u tie r von F räu le in  W ildauers 
^»>ack Umzügen sagte, ältere F rauen  haben einen anderen Ge- 
^"rech. ^  junge M änner. O der sollte ich I h re r  F reundin

an̂ UN?»
"diiaz ich offen sein soll," entgegnete die S än g e rin  lächelnd, 
ssach ihun ihr nicht Unrecht. M arie  W ildauer ist, auch
<!ch klim ^d" Begriffen von Schönheit nichts weniger a ls  schön.

mich vielleicht um  D inge, die mich nichts angehen, 
^ in e r  ^  ^  F rage erlaube, ob I h r  beabsichtigter Besuch bet
^ ^ s e t z t r ? / ^ " b e n  F reundin  das E rfo rdern is  der Schönheit

Asisch^ h ie lte  während dieser F rage eine so eigenthümliche 
"illhe^ ° MM S p o tt  und Schalkhaftigkeit um  den kleinen 
"kcht Atund der S ä n g e rin , daß Lucius fühlte, er dürfe sich

^ w e r fe n .
i ,  Frage," erwiderte er, „kommt allerdings etntger- 

. r ä c h t ,  so wett sich an den Wunsch meiner ver- 
M utter meine persönlichen In teressen  knüpfen.

denn —  gerade herausgesagt —  ich kam halb und halb auf 
Freiersfüßen hierher."

„Ach! W as D ie sagen!" bemerkte die S än g e rin  mit einer 
gewissen I ro n ie  über eine solche Kleinigkeit. „E s taugt vielleicht 
nicht für meine profanen O hren, darüber noch mehr zu 
hören, denn M arie hat mich bis jetzt noch nicht in  ihr Herzensae- 
heimniß eingeweiht."

„V orläufig ist es noch mein G eheim niß," entgegnete Lucius, 
„und es liegt noch in m einer H and, die Rolle des F reiers m it 
derjenigen des B rau tw erbers zu vertauschen. -  Ich weiß nicht, 
ob Ih n e n  Ih re  F reundin  von den innigen Beziehungen erzählt 
hat, die zwischen ihrer M utte r und der meinigen von Jugend  
auf bestanden."

D ie S än g e rin  nickte. O ffenbar schien sie von dem Erbfehler 
ihres Geschlechts, der Reugier, nicht ganz frei, denn obwohl sie 
erst kurz zuvor ein weiteres Eingehen auf die Angelegenheit 
ihrer F reundin  abgelehnt hatte, so hing sie doch jetzt ihr großes, 
tiefblaues Auge m it gespannter Aufmerksamkeit an Lucius 
Lippen.

„A ls meine gute M utter auf ihrem S terbe lager von dem 
Schicksal der Geschwister W ildauer hörte," fuhr Lucius fort, 
„nahm  sie m ir und meinem B ruder das Versprechen ab, für 
M arie  zu sorgen. S ie  glaubte diese Ehrenpflicht am besten durch 
ein Ehebündntß erfüllt zu sehen, und da sie sich von M arie eine 
hetsame Einw irkung auf ihren ältesten S o h n  versprach, den S ie  
in  diesem Augenblick vor sich sehen, so sollte ich ihr ein bin­
dendes Versprechen geben.

„Ich  tha t dies erst an  ihrer Leiche," fügte Lucius hinzu 
und bemühte sich, die Bewegung, die ihm bei der E rinnerung  
an  jenen ernsten Augenbick überkam, zu verbergen, denn ihr 
Auge schien in die innerste Tiefe seines Herzens einzudringen, 
„m ein B ruder aber, der wich zögern sah, versüßte die letzten 
Augenblicke der S terbenden durch einen feierlichen Schw ur, daß 
einer von uns die E rfüllung jenes mütterlichen Wunsches auf

bis zur R atifikation des neuen H andelsvertrag« in K raft treten 
soll.

Z u  den V orlagen, welche dem R e i c h s t a g e  in der 
nächsten Session zugehen werden, gehört auch, wie die „Voss. 
Z tg ."  erfährt, der E ntw urf eines Gesetzes, betr. d i e  B e ­
k ä m p f u n g  d e s  M i ß b r a u c h s  g e t s t i g e r G e t r ä n k e ,  
und zwar infolge jüngster Anregung von verschiedenen S e iten , 
z. B . des deutschen V ereins gegen den M ißbrauch geistiger G e­
tränke, der letzten G eneralversam m lung der rheinisch-westfälischen 
G efängnißverw altung u. a.

W ährend m an der E inbringung  eines Gesetzentwurfs, betr. 
W i e d e r e i n f ü h r u n g  d e r  B e r u f u n g  in Strafsachen 
m it ziemlicher Sicherheit schon für die nächste T agung  de« 
Reichstages entgegensehen kann, ist es, wie die „Köln. Z tg ."  
betont, noch ganz ungewiß, ob dem Reichstage auch eine V or­
lage, betr. die Entschädigung für unschuldig V erurtheilte, zugeht. 
E s bleibe fraglich, ob der W iderstand des B undesraths in dieser 
F rage aufgegeben werde.

D ie B erathungen der T a b a k s s t e u e r k o m m t s s i o n  
find Dienstag Abend zum Abschluß gelangt. I h r  V erlauf darf, 
wie die „N . A. Z ."  vernim m t, a ls  befriedigt bezeichnet werden. 
E s wurde eine weitgehende Uebereinstimmung inbetreff der 
hauptsächlich in Betracht kommenden Gesichtspunkte erzielt, und 
es läßt sich erw arten, daß der nunm ehr im Reichsschatzamt nach 
Beendigung der kommissarischen B erathungen und nach Anhörung 
der Sachverständigen auszuarbeitende Gesetzentwurf auch die Z u ­
stimmung des B undesraths finden wird. Die in  Aussicht ge­
nommene A rt der Besteuerung der Tabaksfabrikate will nichts 
weniger, a ls  in die bisherige A rt der P roduktion und des 
H andels störend eingreifen. S ie  lehnt sich im Gegentheil an  
die Form en derselben durchaus an. Insbesondere soll auch die 
H ausindustrie erhalten bleiben, und zwar ebenso da, wo Arbeiter 
fü r Fabriken zu Haus« arbeiten, a ls  da, wo Unternehm er m it 
wenigen Personen fü r eigene Rechnung Tabaksfabrtkate herstellen 
und solche vertreiben. W ie die süddeutsche „Tabaksztg." in 
M annheim  von kompetenter S e ite  erfährt, hat der neue Tabaks- 
steuerentwurf folgende G rundzüge: Fakturasteuer von 4 0 ° / ,  auf 
C igarren , 100 °/<> auf C tgarretten, Schneidtabak rc., Herabsetzung 
des TabakszollcS auf 45  Mk., Aufhebung der Jn landstcuer, 
Nachversteuerung der fertigen Rohtabake und Fabrikate, Rück­
vergütung der Zoll- und Steuerdifferenz, Aushebung der Kontrole 
der Jn la n d la g e r , E inführung  der Buchkontrole bei den T abak­
pflanzern, H ändlern  und Fabrikanten. Die Konferenz der Sach­
verständigen habe sich einhellig gegen diese R egierungsvorlage 
ausgesprochen, trotzdem sei sie aufrecht erhalten.

W enn niem and an  einer M aßregel etwas auszusetzen hat 
—  die „Freisinnige Z eitung" findet immer noch etwa« T adelns- 
wertheS heraus. S o  sieht das B la tt  jetzt wieder einen „Fehler" 
darin , daß der T e r m i n  f ü r  d i e  A b g e o r d n e t e N -  
w ä h l e n  n u r um  eine Woche später als die W ahlm ännerw ahlen 
angesetzt sei. I n  Landkreisen sei es in der Regel nicht möglich, 
in so kurzer Z eit die Liste der gewählten W ahlm änner zur all­
gemeinen K enntniß zu b ringen ; früher sei der Zwtschenraum 
zwischen beiden W ahlakten „ s t e t «  e r h e b l i c h  l ä n g e r "  ge­
wesen. D ie Eachkenntntß des Richter'schen B la ttes  besteht hier 
wieder einm al n u r in der Sicherheit, m it der es etwa» behauptet. 
Thatsächlich hat nämlich bei allen allgemeinen W ahlen zum Ab-

sich nehmen werde, wenn M ariens Herz noch frei sei. —  Ich 
m einestheils glaube zu misten, daß M arie W ildauer m it m ir 
nicht glücklich sein w ürde; ich bringe ihr V orurtheile entgegen, 
um  welche meine selige M utter nicht wußte und nicht wissen 
durfte, zudem glaube ich mich bet ihr im V oraus unmöglich 
gemacht zu haben, und wenn ich trotzdem in halbem Schwanken 
über einen zu fastenden Entschluß hierherkam, so huben diese 
wenigen M inuten hingereicht, mich in demselben vollends zu 
erschüttern, denn sie haben m ir gezeigt, daß allerdings in meinem 
Herzen noch edle und mächtige Gefühle wohnen, daß dieselben 
aber nie M arie W ildauer gehören können."

E r sagte das in seiner raschen, kühnen Weise mit einem 
tiefsinnigen Blick auf die S än gerin , über deren Antlitz sich ein 
rosiger Hauch ergossen hatte.

„ S o  wird denn nichts übrig bleiben," fuhr Lucius 
fort, „a ls  daß mein B ruder den letzten Wunsch der M utter 
erfüllt und er wird ihn erfüllen, dazu kenne ich ihn zu genau."

„D as heißt," sagte die S ä n g e rin  ernst, „ S ie  wollen Ih re n  
B ruder, von dem ich hörte, daß er ein Gelehrter ist und ganz 
in seinem B eruf aufgehe, vor eine Lebensfrage stellen, der er 
vielleicht alle seine Gewohnheiten, wohl gar die innere Zufrieden­
heit zum Opfer bringen m üßte."

„Ich  verdiene den V orw urf nicht, den m ir Ih re  Lippen 
und noch mehr ihre schönen Augen machen," erwiderte Lucius.

„Ich  meine es n u r gut m it meinem B ruder. Gerade eine 
F ra u  ist es, w as ihm fehlt, sonst verkümmert er vor lau ter G e­
lehrsamkeit und es ergeht ihm wie unserm V ater, dem seine 
übermäßige Geistesarbeit ein frühes Ende bereitete. Leider 
w ar meine M utter nicht die F ra u , ihn vor diesem Schicksale 
zu bewahren, dazu fehlte ihr die Energie. Aber M arie  W ildauer 
muß ich, nach der Schilderung meiner M utter selbst und nach 
dem zähen W iderstände, den sie ihrem B ruder entgegensetzte, ganz 
für geeignet halten, auf einen M ann , über welchen sie die Rechte 
einer G a ttin  übt, bestimmend einzuwirken." (Fortsetzung folgt.)



geordnetenhause seit 1 8 7 0  ein Zwischenraum von 7 T agen  
zwischen den beiden Wahlakten gelegen, nur bei den W ahlen  
1 8 6 6  und 1 8 6 7  waren es ganze 8 T a g e!

Unter der Ueberschrift „ U n l a u t e r e r  W e t t b e w e r b "  
enthält der Jahresbericht der Bochumer Handelskammer folgende 
beachtenswerthe N otiz: „D er Handel und das Gewerbe sind
durch den unerlaubten Wettbewerb vielen Schädigungen aus­
gesetzt. E s ist daher wünschenswerth, daß wir dem Beispiele 
Frankreichs folgen und Bestim mungen in die Gesetzgebung bezw. 
Rechtsprechung einfügen, durch welche zum Schutz des soliden 
Geschäftsverkehrs den M achinationen des unlautern Wettbewerbes 
mit Erfolg entgegengetreten werden kann. Auch in dem fran­
zösisch-rechtlichen Theile des deutschen Reiches wird seltsamer 
W eise nur in seltenen Fällen von den auf die concurrcncs  
ä ö lo ^ ls  bezüglichen Bestim mungen des Artikels 1 3 8 2  des 6 o ä s  
c iv il Gebrauch gemacht. D a s  solide Gewerbe darf offenbar 
einen Anspruch auf den Schutz des S ta a te s  erheben, und es 
wäre zu wünschen, daß die Gewerbetreibenden und Kaufleute 
in dieser Richtung mit angemessenen Vorschlägen nicht zurück­
hielten. Insbesondere finden nicht selten Ausverkäufe unter 
lügnerischen Vorspiegelungen statt, welche geeignet find, das 
reelle Geschäft zu schädigen, ohne daß bis jetzt die M ittel, 
diesem Treiben entgegenzutreten, in  unserer Gesetzgebung ge­
boten find".

Der G r a f  v o n  P a r i s  und der Herzog von O rleans 
find gestern V orm ittag in Fredensborg eingetroffen. D ie P r ä ­
tendenten auf die Königskrone beim Zaren und dessen Flotte
von der sranzöfischen Republik v erg ö tter t- - - - - --  fürwahr, ein
heiteres Pendant.

A us Petersburg schreibt man unter dem 2 2 . d. M .: D ie
P o lizei in  W a r s c h a u  entdeckte dieser T age eine geheime G e­
sellschaft, die sich nachts in einem in der Nähe einer Kirche be­
sinnlichen unterirdischen Gewölbe zu versammeln pflegte. D er  
Gesellschaft gehörten außer vielen anarchistischen Arbeitern auch 
N ihilisten und polnische Jrredentisten an, die im geheimen eine 
große Thätigkeit entfalteten und die Ermordung des Zaren und 
die Befreiung P o len s zum Z iele hatten. I n  einer der letzten 
Nächte umzingelten 1 00  Polizisten die Kirche, während 2 0  G e­
heimpolizisten mit geladenen R evolvern in  die unterirdischen 
Räumlichkeiten eindrangen, wo die Sitzungen stattfanden. E s  
entspann fich ein furchtbarer Kampf mit R evolvern und mit 
Messern. Schließlich wurden alle Anwesenden —  ungefähr 
vierzig —  mit H ilfe von Gendarmen zu Boden geworfen, in 
Kelten gelegt und in s Gefängniß geschafft. Achtzehn Bomben  
und ein mit D ynam it gefülltes Kästchen wurden beschlagnahmt; 
die Anarchisten sollen die Absicht gehabt haben, sämmtliche 
öffentlichen Gebäude, besonders aber die Regierungspaläste, in  
die Luft zu sprengen. I n  anderen Ortschaften Russisch-Polens 
entdeckte man ähnliche geheime Gesellschaften. Alle Reisenden, 
die durch Russisch-Polen fahren, werden jetzt einer sehr strengen 
Kontrole unterworfen. (D ie  M ittheilung hat viele Aehnltchkeit 
mit den Berichten über die W iener Anarchisten).

König Alexander von S e r b i e n  begiebt fich ins A usland, 
um  seinen Vater zu besuchen. A ls RegentschaftSbehörde wird 
der M inisterrath eingesetzt.

W ie der „Standard" aus S hanghai meldet, antwortete die 
c h i n e s i s c h e  R e g i e r u n g  auf eine gemeinsame Note der 
Mächte, in  welcher gegen die b a r b a r i s c h e  B e h a n d l u n g  
d e r  F r e m d e n  in gewissen T heilen  C hinas, insbesondere in  
den unter der V erw altung Tschang-Tschtt-Tungs stehenden G e­
bieten, protestirt wird, derselbe werde degradirt und verabschiedet 
werden, wenn diese Verstöße fich wiederholen sollten.

D er S en a to r  S t e w a r d  begründete im S en ate  zu 
W a s h i n g t o n  seinen bekannten Antrag gegen den Präsidenten  
Cleveland, denselben in Anklagezustand zu versetzen, indem er 
ausführte, man müsse gegen das Verfahren des Präsidenten  
Einspruch erheben, denn, wenn derselbe seinen Einfluß dazu be­
nutze, um die GesetzeSvorschrtften zu umgehen, so wurden damit 
Präcedenzfälle geschaffen, gegen welche es bald außer der R evo­
lution  kein H eilm ittel geben werde.

Nach einer Depesche der Newyork „W orld" au« M ontevideo  
hat das aufständische Geschwader am M ontag das B o m b a r ­
d e m e n t  a u f  R i o  d e  J a n e i r o  e r n e u e r t .  D ie Forts 
erwiderten das Feuer, worauf die Schiffe das Feuer einstellten. 
V iele Leute sollen getödtet sein. —  Ein Korrespondent des N ew ­
york „Herald", welcher die Erneuerung des Bombardements 
ebenfalls meldet, theilt m it, daß der durch letzteres angerichtete 
Schaden jenen der beiden ersten Bombardements übersteige. 
Mehrere Frauen und Kinder seien getödtet.

Deutsches Reich.
Berlin, 26 . Septem ber 1 8 93 .

—  S e . Majestät der Kaiser ist M ontag Abend 9 Uhr nach 
der herzlichsten Verabschiedung von dem Erzherzog Friedrich von 
M ohacs abgereist. Auf dem Bahnhöfe hatten fich auch die 
Spitzen der Behörden und eine große Menschenmenge eingefun- 
den. D em  Kaiser wurden lebhafte Ehrungen dargebracht. Am  
D ienstag früh kurz nach 8 Uhr traf S e . Majestät in  Hetzendorf 
ein, wo er vom Kaiser Franz Josef am Bahnhof empfangen 
wurde. D ie Monarchen reichten fich die Hände und küßten fich 
zweimal. Kaiser W ilhelm  hatte sich jeden offiziellen Empfang, 
verbeten. Auf dem Bahnhöfe war auch der Oberstjägermeister 
G raf Abensperg - T raun  erschienen, in dessen B egleitung fich 
der Kaiser W ilhelm  alsbald nach der Ankunft in Schönbrunn  
trotz des R egens auf die Pücsche nach dem Thiergarten in  
Latnz begab. Nachmittags um 4  Uhr gedachte S e .  Majestät die 
Rückreise nach P otsdam  fortzusetzen; die Ankunft auf der S ta tio n  
Wildpark erfolgt Mittwoch früh. Am Abend tritt der Kaiser 
dann vom Stettiner Bahnhöfe aus die Reise nach Sw inem ünde  
an, woselbst die „Hohenzollern" zur Ueberfahrt nach Schweden 
bereit liegt. W ie aus D asz ig  gemeldet wird, beabsichtigt der 
Kaiser auf seiner Rückreise von Gothenburg am Sonnabend  
Abend auf der Pacht „Hohenzollern" in den Danziger Hasen 
einzulaufen und die Nacht zum S on n ta g  an Bord zu bleiben. 
D er Kaiser wird fich dann m it der Eisenbahn nach R om inten  
begeben, während die „Hohenzollern" auf ihre S ta tio n  zurückkehrt.

—  Während des Jagdausflugs des Kaisers nach R om inten  
wird die Kaiserin, da das Jagdschloß nicht hinreichend Raum  
hat, in Trakehnen wohnen, das von R om inten in einer halben 
S tu nd e zu erreichen ist.

D er P rinz Friedrich Leopold wurde am M ontag vom  
Kaiser Franz Josef a ls  neuernannter Oberstinhaber des 2. un­
garischen Husarenregiments in feierlicher W eise empfangen. B et

Erstattung eines Gegenbesuchs traf der Kaiser den Prinzen  
nicht an und gab seine Karte ab. D ienstag früh ist P rinz Friedrich 
Leopold zur Jagd  nach Kernhof abgereist.

—  W ie man der „ P o lit . Korr." aus B erlin  von unterrich­
teter S e ite  meldet, hat der deutsche Botschafter in Konstanti­
nopel, Fürst R adolin , der fich gegenwärtig auf seinen Gütern  
befindet und anfangs Oktober auf seinen Posten hätte zurück­
kehren sollen, infolge des T odes seines Güterdirektors um eine» 
Nachurlaub angesucht und bewilligt erhalten. D ie Gerüchte von 
dessen Abberufung und Versetzung auf einen anderen Botschafter- 
posten, sowie die daran geknüpften Kombinationen, betr. ander­
weitige Veränderungen in den diplomatischen Vertretungen 
Deutschlands, können von der „ P o lit . Korr." auf das bestimm­
teste a ls unbegründet bezeichnet werden.

—  Einer Danziger M eldung zufolge wird der M inister­
präsident Graf zu Eulenburg Ende d. M ts. zu einem voraus­
sichtlich 8  T age währenden Aufenthalt in Q uittänen (Kreis P r.- 
Holland) eintreffen.

—  W ie aus Posen gemeldet wird, ist dort die kaiserliche 
Bestätigung der W ahl des bisherigen Oberpräfidialraths D r. von  
Dztembowski zum Landeshauptmann der Provinz Posen einge­
troffen. D ie Einführung und Vereidigung durch den Oberpräfi- 
denten findet nächsten Freitag statt.

—  D ie Einberufung der Reichstagssesfion steht für den 
November zu erwarten. D er neue Landtag dürfte vor M itte 
Janu ar nicht zusammentreten.

—  D ie V ertrauensm änner der freifinnigen Volkspartei in  
Bieleseld-Halle-Herford haben beschlossen, mit der nationallibera- 
len P artei über die gemeinsame Aufstellung eines Kandidaten 
der freisinnigen Volkspartei, eines nattonalltberalen und eines 
freikonservativen Kandidaten zu verhandeln, um die W iederwahl 
StöckerS zu vereiteln. D ie Fcetkonservativen werden also ohne 
weiteres in  die Kombination der Richter'schen Volkspartet htnein- 
bezogen.

—  Der Ausschuß zur P rüfung der Verhältnisse in den von  
Hochwassergefahren bedrohten Strom gebieten, der gegenwärtig in 
B erlin  tagt, wird demnächst das Gebiet der unteren Oder 
besuchen.

—  Nach hier eingegangenen brieflichen Nachrichten aus Ost- 
afrika wird der „Köln. Ztg." bestätigt, daß es dem S u lta n  
M eli gelungen ist, bet der Erstürmung seiner Tem be m it seinen 
Mannschaften zu entkommen. M an hofft, daß M eli wettere B e ­
lästigungen des deutschen Gebietes und der Karawanenstraße un­
terlassen wird, hat aber für alle Fälle an der S te lle , wo seine 
B urg stand, Befestigungen errichtet.

—  I n  einer Zuschrift an die „Vosfische Zeitung" theilt 
Herr von Egidy m it, daß die M ittheilung, er werde fich 
in W iesbaden um ein LandtagSmandat bewerben, unrichtig ist.

Ausland.
Wien, 26 . Septem ber. Der Kaiser ertheilte dem deutschen 

Generalkonsul in Triest, Legationsrath Pritsch, das Exequatur.
Paris, 26 . Septem ber. Nach hier vorliegenden Nachrichten 

aus B uenos-A yres ist die „Nacion" suspendirt worden. D er  
Depeschenverkehr im In n ern  des Landes ist untersagt. E s geht 
das Gerücht, daß das Geschwader fich den Aufständischen an­
schließen werde.

Belgrad, 2 6 . Septem ber. D ie  Zusammenkunft des Königs 
Alexander mit dem Exkönig M ilan  wird am 27 . d. M . in Abazzta 
stattfinden.

Arovinzialnachrichteu.
C u lm , 25 . Septem ber. (F euer). I n  der Nackt vom  F reitag  zum  

S o n n ab en d  w urden die B ew ohner unserer S ta d t  durck F euerlärm  a u s  
dem Scklafe geweckt. E s  brannte das W ohnhaus des Z im m erm eisters 
Schilling  in  der Nähe des B ah n h ofes . Dem  schnellen, thatkräftigen und  
umsichtigen Einschreiten der B a h n verw altu n g  ist es zu verdanken, daß 
das Feuer nicht einen bedeutenden U m fang angenom m en hat, da das­
selbe an den großen H olzvorräthen reiche N ahrung  gefunden hätte. 
B ereits  einm al w ar das F euer durch die Bahnspritze gedäm pft, doch brach 
es bald wieder m it erneuter G ew alt a u s. D er hiesigen Feuerw ehr, die 
übrigens m it außergewöhnlicher Schnelligkeit am Platze w ar, gelang es 
bald, des FeuerS Herr zu werden, so daß nur der B sd en  ausbrannte  
und ein Theil des Daches zerstört wurde. E in en  im posanten Eindruck 
machte es, a ls  die S ägesp äh n s, m it welchen Dach gefüttert w ar, durch­
r a n n t e n  und n u n  gleich einem feurigen G oldregen hoch in die L uft 

.sp rühten ; dock wurde hierdurch die Löscharbeit wesentlich erschwert. M a n  
verm uthet, daß sich das Feuer vom  Herde a u s  auf eine W and, welche 
verholzt und verrohrt ist, übertragen hat. Herr Sch illin g  ist bei der 
G othaer Gesellschaft versichert. (C ulm . Z tg.)

Briesen, 26 . Septem ber. (D ie  hiesige M olkerei des H errn Gerlack) 
sollte im vergangenen S om m er in eine Genossenschaftsmolkerei um ge­
w andelt werden. D a  sich das Geschäft zerschlug, so verkaufte Herr 
Verlach sie an den Molkereipächter H errn M arkiesen a u s  R iesenw alde  
bei Freistadt. D er neue Besitzer übernim m t mit dem 1. Novem ber die 
Anstalt und hofft, den täglichen Milchverbrauch m indestens zu verdoppeln.

P r .  F r ie d la n d , 25 . Septem ber. (W ilderer). A ls  der prinzliche 
Förster v. Rauchhaupt in  F orsthaus Linde am 18. d. M ., abends 6  Uhr, 
in seinem R evier (W aldungen  des P r in zen  Leopold) einen P a trou iü en -  
gang  machte, hörte ex in  nickt zu großer E n tfern u n g  Schüsse fallen . 
In d e m  er dem Geräusch nachging, gewahrte er einen Mit einem  G ewehr 
bewaffneten und einen soeben geschossenen Hasen tragenden M a n n , der 
sich im Gebüsch zu verstecken suchte. A ls  Herr v. Rauchhaupt sich dem 
Gebüsch näherte, ergriff der W ilderer die Flucht und w arf Jagdtasche 
und Hasen von sich. Aus die Z urufe des Försters blieb er jedoch stehen 
und entpuppte sich a ls  der erwachsene S o h n  ein es größeren G ru n d ­
besitzers hiesiger G egend.

P e lp l in ,  25 . Septem ber. (Herr Bischof D r. R edner) ist gestern 
Abend aus mehrere Tage verreist, um  den Kardinal-Fürstbischof Kopp in  
seiner Som m erresidenz J oh a n n isb erg  (Oesterreich-Scklesien) zu besuchen.

M a r ie n b u r g , 2 5 . Septem ber. (Landwirthschaftsschule). A n der 
hiesigen Landwinhschastsschule ist am S on n ab en d  die E n tla ffu n g sp rü fu n g  
beendet w orden. V on  26  Schülern, welche sich der P r ü fu n g  unterzogen, 
haben das Z eugniß  der R eife e rh a lten : Heinrich B ergihold , B ernhard  
C laaßen, H erm ann F ieguth , P a u l G randt, Ernst H artw ig , E ugen  K luge, 
H a n s Lassen, Robert M a n tey , Arthur Radtke, Karl Schneller, Erhard  
U n rau . G ustav Viehstädt, Gerhard W lllem s und O tto  Zazim owski.

Jnsterburg. 25 . Septem ber. (D er hiesige freisinnige W ahlverein) 
hat sich der freisinnigen V olkspartei angeschlossen.

J n sterb u rg , 25 . Septem ber. (B lu tverg iftu n g). I n  Sckillehlen bei 
S o dehnen  drückte sich vor ein igen Wochen der über 60  J ah re  alte Knecht 
Jtschkus, der bereits 4 3  J ih r e  im Dienste des H errn S tu r m a t stand, 
an einem  F m g e r  eine B lutb lase auf. Der M a n n  beachtete die V er­
letzung nickr, die H and wurde schlimm und es trat B lu tverg iftu n g  ein. 
Am  vergangenen  Donnerstag ist Jtschkus nach qualvollem  Leiden ver­
storben.

E y dtkuhneri, 25 . Septem ber. (D er G änsehandel) m it R u ß land  hat 
sich in der letzten Woche mehr gehoben. E s  sind in der Zeit vom  17. 
bis 23 . d. M ts . 4 8  W agenladungen  gleich 57  6 00  Stück hier zur W eiter- 
verfrackiung nack den verschiedenen Plätzen Deutschlands m it der B ahn  
gekommen, die bedeutenden T ran sporte, welche auf der Landstraße weiter  
w anderten, nicht zu rechnen.

T ils it .  25. Septem ber. (R uhr). B is  heute w aren an der R uhr  
insgesam m t 180 Personen erkrankt. V on  diesen sind 149 genesen, 19  
verstorben, bleiben also noch 12 P ersonen  krank.

2  Argenau, 2 7 . Septem ber. (V olksversam m lung). Z u  gestern Abend 
8  Uhr w ar hier in  B r u n n ers  S a a l  eine V olksversam m lung einberufen 
w orden, in  welcher der deutsch-soziale R eickstagsabgeordnete Leuß au» 
H annover über das Them a: „W er bedroht unsern M ittelstand?" sprechen 
sollte. Lange vor der angesetzten Z eit w ar der geräum ige S a a l ,  der 
gegen 4 0 0  P ersonen  faßt, und alle N ebenräum e besetzt. Noch niemals 
hat A rgenau  eine gleich im posante V ersam m lung erlebt. O bw ohl jeder­
m ann  der Z utritt gestattet w ar, nahm  R eferent keinen einzigen Juden  
w ahr, dagegen w aren  zahlreiche polnische B ürger anwesend. D ie  Versamm­
lung  wurde von dem E inberufet, H errn Schröder, m it einem Hock auf des 
Kaiser eröffnet, in  das die V ersam m elten m it B egeisterung einstimmten. 
Herr Leuß erhielt sofort das W ort zu seinem V ortrage, der fast zwe» 
S tu n d e n  dauerte und vorzugsw eise das jüdische G eschäftsgebaren, 
wodurch der M ittelstand geschädigt w ird , behandelte und an einer Reihe 
von  B eisp ielen  nachw ies, in  welchem M aße der K ausm annsstand, der 
Grundbesitzer, Handwerker und Arbeiter dem E g o ism u s  jüdischer Spekm  
lanten  und W ucherer, bei dem Fehlen  einer vorbeugenden Gesetzgebung, uM 
sie die A ntisem iten erstreben, preisgegeben seien. D er R edner, der »st 
durch B rav oru fe  unterbrochen w urde, berührte auch die durch Juden  
verursachte S p r e n g u n g  der V ersam m lung am S o n n ta g  in  T horn, wob^ 
lebhafte E ntrüstungsrufe lau t w urden . D ie M acht der J u d e n  hier im 
Osten sei noch sehr groß, doch sie werde hier ebenso gebrochen werden, 
w ie bereits in  anderen T heilen des V aterlandes, so schloß der Redner- 
E in  wahrer B eifa llssturm  folgte dieser E rklärung, ein Zeichen, ^  
welchem hohen G rade sich hier das J u d en th u m  durch völlige Nichtachtung 
der G efühle unserer B evölkerung m ißliebig gemacht hat. B evor du 
V ersam m lung, in  der auch nicht das geringste Zeichen von  Opposiuou 
sich bemerkbar machte, geschlossen w urde, sangen die A nwesenden das 
L ied : „Deutschland, Deutschland über A lles"  und erklärten alSdann  
größten Theil ihren B eitr itt zu einem demnächst zu konstituirenden 
deutsch-sozialen R eform verein . . .

Bromberg, 25 . Septem ber. (Erzbischof Dr. v. S ta b lew sk i) ivstv 
am nächsten S o n n a b en d , 30. Septem ber, hier eintreffen. Z u  seinen» 
E m pfange sind schon jetzt große V orbereitungen  getroffen. .

K rotosch in , 25 . Septem ber. (Gestorben) ist die a u s  dem H int^  
halt durch einen Schuß in den H a ls  schwer verletzte W irthsfrau  
a u s  P u sk o w . D er V ater des muthmaßlichen D oppelm örders, deS »er 
hasteten W irthes N ., ist w egen Verdachts der A nstiftung  zur That gle»« 
fa lls  in  H aft genom m en worden. .

Gchneidemühl, 24. Septem ber. (V e r u r te i lu n g . Urtheilsaushebung)' 
I n  der Freitagssitzung der Strafkam m er wurde u. a. gegen den 2 0 j ä h r E  
H andlungsreisenden  Heinrich Littfach a u s  Sckönlanke verhandelt. A» 
Reisender bei H errn K aufm ann G oldstein in  Sckönlanke engagirt, hat e 
verschiedene Hotelschwindeleien verübt. I n  P osen  logirte er im Alte»' 
Deutschen H ause; a ls  seine Rechnung 9 6  Mk. betrug, w ollte er verduftt»»' 
wurde aber angehalten  und festgenom m en. M a n  fand bei ihm nico» 
w eiter a ls  ein P ortem on n aie  m it 3  P f .  und einem  Hosenknopf. Vorye 
hatte er schon ein B erlin er  H otel um 2 2 ,5 0  Mk. und den hiesigen Host 
besitzer H errn Pottlitz um  2 8 ,2 0  Mk. geprellt. A n  einer Nacht reiste e 
von  hier nach Sckönlanke und w ollte das Geldspind seines P r in z ip s  
erleichtern. D a s  Geldspind leistete jedoch zu starken W iderstand, so o"? 
er um  3 Uhr früh wieder hierher zurückkehrte. Er w urde zu 1 Z ahl  ̂
M o n a ten  G efängn iß  verurtheilt. —  D a s  Reichsgericht hat das Urtye 
der Strafkam m er in  Schneidem ühl, durch welches der K aufm ann P h il» ^  
söhn a u s  W eißenhöhe w egen einfachen B ankerotts zu 3 M o n a ten  ^  
fän gn iß  verurtheilt w orden w ar, aufgehoben und die Sache M  n ^  
m aligen  V erhandlung  an  das Sckneidem ühler Landgericht zurückoe 
wiesen. -

S to lp , 25. Septem ber. (Z w angsversteigerung). D a s  im h i E -  
Kreise belegene G u t G um bin  ist im Subhasta tion sterm in e für den 
von 3 85  0 0 0  M ark an Herrn Rittergutsbesitzer Holtz-Schwetzkow verkam 
worden._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ ^

Lokalnachrichten.
T h o r » , 2 7 . S ep tem ber 1 89 3-,

—  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i m  H e e r e ) .  D r. H o s t -  
Assistenzarzt vom  J n f.-R e g t. N r . 144 , zum S ta b s -  und Bats.-Arzt o 
2. B a tS . des F u ß -A rt.-R eg ts. N r. 15, befördert; D r. L a n g s c k ,  
S ta b sa rzt 1. Kl. und G arn . - Arzt in  G raudenz a ls  R e g is . - Arzt zu
F u ß-A rt.-R egt. Nr. 15, Dr. R i e b e ,  Oberstabsarzt 3. Kl. und Regts.-Ar-^
vom H us.-R egt. G raf Goetzen (2 . Schles.) N r . 6 , zum Fuß-Art.-R^ ' 
N r. 11, N i t z e ,  S ta b sa rzt vom F u ß-A rt.-R egt. N r . 11, a ls  BatS.-M  
zum 2. B at. desselben R egim entS versetzt. ^

—  ( P e r s o n a l i e n . )  D er GerichtS-Asssssor Alfred M ichalow S^
z. Zt. in  G raudenz, ist zum Am tsrichter bei dem Am tsgerichte in  Tho 
ernan nt w orden. «,

- -  ( A b s c h i e d s k o m m e r s ) .  Z u  Ehren des H errn Division 
Pfarrers Nike! veranstaltet der C äcilienverein  zu S t .  Jakob morgen Alst 
8 ' / ,  Uhr einen Abschiedskommers im A rtushof (letztes Z im m er). -

—  ( H e r r  O b e r l e h r e r  E n t z )  vom  hiesigen königl. Gymnasi" 
hat gestern zu wissenschaftlichen Zwecken eine Reise nach Ita lien  a 
getreten.

—  ( D i e K r e i s s c k u l i n s p e k t o r e n )  sind gegenw ärtig  wir?* 
M ittelungen beschäftigt, ob und in  welchem U m fange Schulkinder U  ̂
M itta g  in  den S cku lräum sn  verbleiben, also ohne w arm es Essen erha»» 
zu haben, dem Nackm ittags-U nterricht wieder beiw ohnen. E s
diese Feststellungen den Zweck, eventuell eine S p e isu n g  der betreffend 
Kinder herbeizuführen, nue eine solche bereits in  einzelnen S t ä d t e n ^  
handhabt wird. D ie  Leiter der öffentlichen Schulanfta lten  sind desy ,, 
behördlicherseits auf ein Druckheft über „die S p e isu n g  armer Schulkind 
aufmerksam gemacht und zur E rörterung  der F ra ge  angeregt worden-

—  ( D e r  V e r k a u f  v o n  v e r d o r b e n e m  G e t r e i d e )  un
Berschw eigung dieser Eigenschaft, an einen G etreidehändler ist, nack »»Ä 
Urtheil des Reich-gerichts, I II . S tr a fse n a t- , vom  1. J u n i  1893, a l-  v  . 
kauf verdorbener N a h ru n gsm itte l a u s  A 10 Abs. 2  bezw. H U -  
N ahrungsm ittelgesetzes zu bestrafen. , .

—  ( A l l g e m e i n e r  D e u t s c h e r  S c h u l v e r e i n ) .  D ie  H A A  
O rtsg ru p p e  des A llgem einen Deutschen S ch u lvere in s hielt gesternA ve  
im  H otel „Thorner Hof" eine G eneralversam m lung ab. D er Vorsitzen . 
Herr Rathszim m erm eister S ta d tra th  B ehrensdorff, ist um  die H e ? ^  
des V e r e in s  emsig bemüht gewesen, und so konnte der R e c h n u n g s sE ,,, 
der G ruppe, H err R echnungsrath  M a n n , e in  erfreuliches B ild  von o 
S ta n d e  derselben geben. Danach schließt die Kasse m it einem  ̂
stände v on  5 0  M k. ab. D er G ruppe neu  beigetreten sind die He* , 
Oberst K aufm ann , M a jo r  Ackermann, Forstm eister Kuntze-Leszno, ^  ^ 
förster Gensert-Schirpitz, R ittergutsbesitzer B eyling-G ostkow o, Oberley 
B ensem er, G ünther, Jsack und E rdm ann . W eiter theilte der R ech n u n g  
führer m it, daß die Hauptkasse des V ere in s  in  der L age w ar, im  
1892  u. a. nach S ieb en b ü rgen , U n ga rn , K roatien 2 4 8 0  Mk., ^ H 
G alizien  und der B uk ow in a  302 5  M k., nach T iro l 2 4 2 7  Mk., 
anderen europäischen L ändern 2861  Mk. und nach anderen Erdtye»  ̂
3 00  Mk. zu vertheilen, im  G anzen  hat der V erein  für seine Z w ^  H 
vergangenen  J a h re  1 2 8 5 5  Mk. a n  außerordentlichen U nterstützung, 
verau sgab t, hierzu kommen 7 0 0 4  Mk. an  durchlaufenden ZuwenduNS  ̂
Diese Z ahlen  beweisen, w ie  ernst der V erein  seine Z iele verfolgt g h  
w ie sehr er bemüht ist, das Deutschthum im  A u slan d e  zu erhallen
zu fördern. —  D er Herr Vorsitzende em pfahl das A bonnem ent aus < 
von  H errn K arl P r ö ll herausgegebenen „K alender aller D e u W "  , 
Säm m tliche A nw esenden abonn irten  darauf. —  B ish e r  bestand der ^  je 
stand der O rtsg ru p p e  a u s  10 M itgliedern . E s  w urde beschlossen, ^  
Z ahl au f 4  V orstandsm itglieder und 2  S tellvertreter  zu ermäßigen- ^  
W iederw ahl des H errn S ta d tra th  B ehrensdorff fand durch AkklanM» j 
statt, die W ahl der übrigen V orstandsm itglieder durch Z ettelw ahl, 
die H erren M a n n , P reu ß , Bentz, Timmreck und A ppel gew ählt w u r ^ e  
D er bisher dem V orstand ungehörige Herr Baum eister Uebrick tz^te jg x

vom  30. Septem ber b is  zum 1. Oktober d. J s .  in  E lb in g  sta 
vertreten.

—  ( D i e  „ O s t d e u t s c h e  Z e i t u n g " )  enthält in  ihrer 
N um m er eine N otiz, welche die sprichwörtliche V erlogenheit dieses 
a u fs  neue kennzeichnet; die N otiz lau tet: .  pje

„D ie  „Th. P r ."  behauptete in ihrer Son n ab en d n u m m er, dntz ^  
hiesigen K onservativen den B estrebungen des A n t is e m it is m u s ,, '^ ,  
ablehnend" gegenüberstünden. Dem  gegenüber sind w ir  erm äarg^  
zu erklären, daß der hiesige konservative V erein  durchaus es
dem A n tisem itism u s zu thun haben w ill;  dies hat u n s  ein e H A '  
M itg lied  des konservativen V ere in s m it der B itte  um  Veron ^  
lichung erklärt. D ie „ P r ."  segelt also unter eigener F la g g t  
antisemitischen Fahrwasser".



der S o nnabendnu m m er, noch in irgend einer anderen N um m er
bier'̂ c rner Presse" ist das enthalten, w a s  die „Ostdeutsche Z eitung"  

behauptet. I n  der S on n ab en d n u m m er schrieben w ir :
«Nachdem schon früher in folge unseres E influsses der P la n , dem 

radikalen A n tisem itism us, w ie er von  A h lw ardt verkörpert w ird , in  
^horn eine S tä tte  zu bereiten, verhindert w urde, stehen w ir  dem 
Mutigen Unternehm en, welches eine S a m m lu n g  aller A ntisem iten  
aus dem B oden der gem äßigten deutsch-sozialen P a rte i bezweckt, 
wcht ablehnend gegenüber. Zwischen der konservativen und deutsch- 
wzlalen P a rte i bestehen m annigfache B erührungspunkte, die bei 
^ 5 .  S^bstständigkeit beider P arteien  ein gem einsam es H andeln  in  

Die bNilcheldenden F ra gen  gestatten".
also z des konservativen G erein s Thorn zum A n tisem itism us ist
w  sw?" " " s  m it keinem W ort berührt worden. D am it fehlt jede Stütze  
live« m "Üblichen E rklärung ein es „eifrigen M itg lied es des konserva- 
dem Ni Auch wird kein M itglied  dieses V ere in s, der stets von
däss;^4  "k ulß reaktionär-antisemitisch verschrieen und jederzeit in  der ge- 
vie! AZeise bekämpft w orden ist, dasselbe zu einer E rklärung gleich 

er A rt w ählen . D ie  angebliche E rklärung ist also eigene 
einen .„Ostdeutschen", m it der sie es un tern im m t, der Judenschast 
zur x - ru leisten. D ie  S te llu n g  des konservativen V ere in s Thorn  

^ o e n fr a g e  ergiebt sich übrigens a u s  seinem N am en .
Weister ^ b r s a m m l u n g  d e r  J n n u n g s O b e r m e i s t e r . )  D ie  Ober- 
herbern r r ^ r n e r  I n n u n g e n  w aren  gestern Abend in  der J n n u n g s -  

^ st vollzählig versam m elt, um  über die von  der R eichsregierung  
des ?  Vorschläge zur N eu organ isa tion  des H andwerks und R egelu n g  
berr ^ U u g s w e s e n s  zu berathen. B o r  E in tr itt  in  die B erath u n g, welche 

G e is t e r  S te p h a n  leitete, v er las  H err Drechslerm eister B o r-  
Redn-. ^  -  bereits in  dieser Z eitu n g  veröffentlichten Vorschläge. D ie  
salls A bends w aren  sämmtlich der Ansicht, daß die Borschläge, 

w ürden, dem H andwerk nicht n u r  nichts nützen, sondern es dem 
Nur H e r g ä n g e  vollends preisgeben  w ürden. D em  H andwerk sei 
tau ali?" ^  E in führung  des B efäh igungsnachw eises zu helfen, der u n-  
eine w  ?"d daher schädliche E lem ente v on  ihm fernhalte, ferner durch 
a rbeit ^  sUUg des S u b m ission sw esen s, sow ie Abschaffung der Zuchthaus- 

die einzelnen G ewerbe schwer schädige. D a s  E rgebniß  der 
der daß die einzelnen I n n u n g e n  zunächst noch in  eine P r ü fu n g
Herrn ^  ein treten und ihren Beschluß b is zum 10. n . M t s  an  
band >^oer"ieister S te p h a n  zur W eiterbeförderung an  den C entralver- 

I n n u n g e n  m ittheilen  sollen.
Borten, X :  ° s  L e  u ß). D er zu heute Abend 8  Uhr angekündigte
kelch-m ^  ReichStagsabgeordneten Leub im S a a le  des M u seu m s, zu 
bistünn,» ü"* F reunde der antisemitischen Sache eingeladen sind, findet 
heute N . ' D a s  Gerückt v on  der V erw eigerung  des S a a le s ,  das 

hier verbreitet w urde, ist falsch.
sich, ^  r k I ü r l i c h e  F o l g e n ) .  D ie  „Ostdeutsche Z eitu ng"  entrüstet 

se. lle schreibt!
'^ " ak ter istisch  für die KampseSweise der A ntisem iten  ist es, daß 

" '° r s e n  an verschiedenen Laternenpfählen  und anderen S te lle n  
Das N . « der Aufschrift „ J u d e n  'raus"  angeklebt w aren".

der jüdischen Theilnehm er an der V ersam m lung am  
den an .«  nach den Berichten der B lä tter , „ R a u s ! "  riefen , a ls  sie 
eben ,V"^M>üschen R edner. H errn Leuß, im  S a a le  um ringt hatten, zeitigt 
Tean.rn » .  F o lg e n , fa lls  nickt, w ie verm uthet w ird , die Zettel von

_ § Antisem itism us herrühren, die ihn damit diskreditiren wollen.
J n s e r a , e r r i c h t  i n  d e r  T e p p i c h k n ü p f e r e i . )  W ie a u s  dem 
v. ,?'deil ersichtlich, w ird eine V ertreterin des F r ä u le in  A m alie  
E halten  h'irselbst einen Unterrichtskursus in  der Teppichknüpserei 
Depvicksn.". - ^  dies eine neue E rfin dung, welche die orientalische 
diese Q . i - " , " i  a ls  H ausindustrie  einführbar macht. B ish er  konnte m an
^ostspj^,^d^eppiche n u r  an großen K nüpsstühlen herstellen, welche sehr

N ° u g .
die M ö g lich ^  kaumerfordernd sind, durch die neue E rfin dung ist aber
. . .  ett geschaffen, dieselben o h n e  K nüpfftuhl und jedwedes Hand-

BZir R ahm en, K nüpfzange rc. auf jedem Tische herzustellen. —
daraus" x ^ei unserem H in w eis  auf die Sacke noch ganz besonders 
ONaewn machen, daß die Knüpfm ethode nickt m it den bisher
W verü b ten  au f C a n eva s m it Häkelnadel und verm ittelst K nüpfzange 
allen A c h se ln  lst- D er Unterricht dauert Vs S tu n d e . W ir möchten 
kuivseki welche sich für diese praktische H andarbeit interessiren,

^  den Unterricht, der unentgeltlich ertheilt w ird, zu besuchen, 
^slaessir. -r!" 6 ). O bw ohl der U m zugsterm in  aus den 2 . Oktober
Wechsel« ^ b e n  schon seit drei Wochen verschiedene M iether m it dem 
süßere W ohnung begonnen , da v iele W ohnungen , namentlich
obtvokl flehen. A n  kleineren W o hnungen  m angelt es noch im m er, 
Nur a«»- am besten rentiren , da die M iether solcher W ohnungen

^ l n g e  Ansprüche an die W irthe stellen, 
betraf ^  w u r g g  x j ä i i . )  D ie zweite gestern verhandelte Strafsache 
lichen qp" Arbeiter J o h a n n e s  Koepke a u s  N iedwitz. E r ist des wissent- 
balt: ^ N e i d e s  beschuldigt. D er Anklage unterliegt folgender Sachver- 

Frühjahr v. J s .  brachte der Angeklagte bei der A rbeiterin  
A zalie  m bin Stück Seidenzeu g  in  V erw ahrung. D ie N ätherin  
in de. m r ^ b w s k a  auS Schem lau , welche bei dieser G elegenheit sich auch 
v. t»j!?boe schen W ohnung befand, stattete der M oede am  31 . J u l i
"ohn, nis ab. S i e  traf nur die F r a u  M oede a llein  an und
Kug olese sich a u s  dem W ohnzim m er entfernt hatte,8.,?«-

. . .  d as Seid en -  
entfernte sich dam it. T a g s  daraus erschien auch der 

Frau M oede und verlangte die Rückgabe des S to ffe s . A ls  die
selben N   ̂ ^ o f f  aushänd igen  w ollte, bemerkte sie das Feh len  des- 
auf Obacht, Pag Seidenzeu g  w eggeholt zu haben, lenkte sich
^ibbftabls ^  . ska. ^  w urde gegen sie das S tra fv erfah ren  w egen  

diesen, gemacht, das^jedoch m it ihrer Freisprechung endigte.

habe ihr

v>n diesen, ^ gemaa-l, ouv uni lyrer r̂eliprervung envlgre.
H eiraids? .E rfa h ren  behauptete sie, daß der Angeklagte ihr Liebes- und  
Er h a b / ^ ü g e  gemacht und ihr schließlich die Ehe versprochen habe. 
Aivede ak l? * "  Seidenstoff geschenkt und sie erm ächtigt, denselben von  
g ek la g t onrholen Üch anzueignen . D ie s  habe sie auch gethan. A n-sich anzueignen . ^  

wurde über diese B ehauptungen a ls  Zeuge vernom m en und

bekundete nach Leistung des Z eugeneides, daß die A ngaben  der Rych- 
lew ska unw ahr seien. E r habe ein L iebesverhältn iß  m it ihr nicht u n ter­
halten, ihr insbesondere nicht den Seidenstoff geschenkt. Diese B ekundung  
des Angeklagten soll unw ahr sein und Angeklagter soll sich dadurch des 
M ein eid es schuldig gemacht haben. Angeklagter bestreitet die Anklage. 
D ie B ew eisa u fn a h m e vermochte die Geschworenen von  der Schuld des 
Angeklagten, einen wissentlichen M eineid  geleistet zuhaben , nicht zu über­
zeugen. S ie  verneinten  nach dieser R ichtung die Schuldfrage, bejahten 
aber die Schuldfrage hinsichtlich des fahrlässigen M ein eid es. D er G erichts­
hof verurtheilte den Angeklagten zu 6 M o n a ten  G efän gn iß , erachtete 
hiervon aber 3 M o n a te  a ls  durch die erlittene U ntersuchungshaft für 
verbüßt.

I n  der heutigen S itzu n g  fu n g irten  a ls  Beisitzer die Herren Land- 
gerichtsräthe G u ttm an n  und Cw iklinski. D ie  S ta a tsan w altsch a ft vertrat 
H err S ta a ts a n w a lt  M eyer. A ls  Geschworene nahm en folgende Herren  
an der S itzu n g  theil: Bankdirektor G nade-T horn, B aum eister Block- 
T horn, Hotelbesitzer M ay-T h orn , Gutsbesitzer S trü b in g -S ey d e , K reis- 
schulinspektor D r. Q u e h l-S tr a sb u r g , K aufm ann Fehlauer-T horn , H otel­
besitzer Leutke-Thorn, Gym nasialdirektor D r. Hayduck-Thorn, Postdirektor 
G am radt-L u lm , Rittergutsbesitzer W itte-Niem czyk, Gutsbesitzer Rickert- 
Zalesie, K aufm ann Adolph-Thorn. —  Z ur V erhand lung  kam die S t r a f ­
sache gegen die K äthnerfrau A n ton ie  Kutza geb. G ranitza a u s  G roudy  
w egen wissentlichen M ein e id es . D er der Anklage unterliegende Sach- 
verhalt ist folgender: D er E hem ann der A ngeklagten fand im M ärz v. 
J s .  eine Pferdedecke, die er seiner E hefrau zu Hause abgab. A ls  V er­
lierer der Decke stellte sich später der Besitzer R uczynski in  G rondy her­
a u s . E r w andte sich an  die Angeklagte und verlangte von  ihr die Decke 
zurück. Diese verw eigerte die Rückgabe und gab sie auch nickt, a ls  
R uczynski späterhin sein V erlan gen  in G egenw art des herbeigeholten  
G em eindevorstehers D om brow ski wiederholte. Letzterer zeigte den Ehe- 
m ann des Angeklagten deshalb w egen F undunterschlagung a n , Kutza 
dagegen denunzirte den R uczynsk i des H ausfriedensbruchs. E r sollte 
sich desselben beim Rückfordern der Pferdedecke schuldig gemacht haben. 
D a s  V erfahren gegen R uczynski hatte keinen E rfolg , obgleich die eidliche 
A ussage der vor dem königlichen Am tsgericht in Löbau vernom m enen  
Angeklagten nicht gerade günstig für ihn ausfie l. S i e  bekundete: sie 
habe, a ls  R uczynski und D om brow ski in  ihre W ohnung eingedrungen  
seien, die Decke vorgezeigt. I n  diesem Augenblicke sei ihr eingefallen , 
daß ihr E hem ann ihr verboten habe, die Decke herauszugeben. R uczynski 
habe die Decke ergriffen und sie ihr zu entreißen versucht, wobei er sie, 
die Angeklagte, zurückgestoßen habe, sodaß sie gegen eine T onne gefallen  
sei. H ierauf habe sie den R uczynski m ehrm als aufgefordert, ihre W oh­
n u n g  zu verlassen. E r  sei jedoch nicht gegan gen , habe vielm ehr noch­
m a ls , ebenso w ie D om brow ski die Decke erfaßt und sie ihr fortreißen  
w ollen . S ie ,  die Angeklagte, habe hierbei nochm als einen S to ß  erhalten, 
von wem  wisse sie nicht, und sei gegen die S tu b en th ü re  gefallen. O b  
sie den R uczynski mit dem P a n to ffe l geschlagen habe, dessen entsinne sie 
sich nicht mehr. D ie  Anklage behauptet, daß diese A u ssage in  den w esent­
lichsten Punkten dem wirklichen V orgän ge widerspreche und daß A n ge­
klagte dieselbe w ider besseres W issen abgegeben habe. D ie  Angeklagte  
hingegen behauptet, die W ahrheit ausgesagt zu haben. B e i Schluß der 
Redaktion w ar das U rtheil noch nicht verkündet.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w u rd en  3  
Personen  genom m en.

—  ( Z u r ü c k g e l a s s e n )  ist ein Netz m it Gurken au f einem  W agen , 
ein  Regenschirm in  einem  Geschäftslokale am altstädt. M arkt. N äheres  
im  Polizeisekretariat.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l ) .  D er heutige W afferstand betrug m ittag s
am W indepegel der königl. W afferbauverw altung  0 ,3 0  M eter ü b e r  N u ll. 
D a s  W asser fällt fortgesetzt. —  E ingetroffen  ist au f der B ergfahrt der 
D am pfer „Weichsel" m it einer L adung H eringen , P etro leum , Stück­
gütern und einem  beladenen Kahn im Schlepptau  a u s  D a n zig  und der 
D am pfer „ M o n tw y "  m it einer Ladung leerer S p ir itu sfässer , P etro leum , 
H eringen, H on ig , O el, Schm alz und T alg  a u s  D anzig  resp. B rom berg. 
Abgefahren ist der D am pfer „A nna"  m it einer L adung W eizen, R oggen , 
S p ir itu s ,  Pfefferkuchen, eisernen O fenröhren  und Panzerknieen a u s  der 
Fabrik des Klempnermeister Schultz nach D an zig , der D am pfer „D rew enz"  
nach M ew e zum Rübenschleppen, der D am p fer „G raf M oltke" nach 
G raudenz und der D am pfer „ M o n tw y "  m it einer L adung R o gg en , 
S p iritu s und Stückgütern nach D a n zig ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Mannigfaltiges.
( C h o l e r a . )  D a s  Kaiserliche G esundheitsam t macht fol­

gende Cholerafälle bekannt: Zn H am burg wurden vom 2 4 /2 6 .
Septem ber m orgens 5 Neuerkrankungen, darun ter I m it tödt- 
lichem A usgange, festgestellt. Z n  B erlin  ist der erkrankte Schiffer 
gestorben.

(G  e r  ü st e i n st u r  z.) Z n  dem D orfe Uchtelfangen bei
T rier ist bei dem N eubau der Dorfkirche das Gerüst einge­
stürzt. Zw ei Arbeiter wurden durch das fallende Gebälk er­
schlagen.

( Z u r  B  e r  g a r  b e i t e r b e w e g u n g.) D ie Lage in
M ons w ird allein Anschein nach schlimmer und die Z ah l der
Ausständigen nim m t zu. M ehrere G ruben haben bereits eine 
zehnprozentige Lohnerhöhung zugestanden.

(D  y n a m i t a t t e n 1 a t.) A us S ä n  Francisco wird un ­
term 25. dS. gemeldet: Anläßlich des S tre ite s  zwischen den dem 
Syndikat und nicht dem S ynd ikat angehörenden Seeleuten brach­
ten erstere D ynam itbom ben vor dem Hause zur Explosion, das 
von den NichtsyndikatS-Seeleuten bewohnt w ird. Sechs von den 
letzteren wurden zerrissen, und außerdem noch zwei Personen ge- 
tödtet, und mehrere schwer verwundet.

Neueste Nachrichten.
B e r l in ,  26. Septem ber. Ueber die zwischen dem Kaiser 

und dem Fürsten Bismarck gewechselten Depeschen ist heute das 
Wolff'sche T elegraphenbureau in den S ta n d  gesetzt, Nachstehendes 
z« veröffentlichen:

G ü n s ,  19. Septem ber.
An den Fürsten Bismarck zu Ktsstngen.

Ich  habe zu M einem  Bedauern jetzt erst erfahren, daß Eure 
Durchlaucht eine nicht unerhebliche Erkrankung durchgemacht 
haben. D a  M ir zugleich, G ott sei D ank, Nachrichten über eine 
stetig fortschreitende Besserung zugegangen find, so spreche Ich 
M eine wärmste Freude hierüber aus. M it dem Wunsche, daß 
fich Ih re  Genesung zu einer recht vollständigen gestalten möge, 
bitte Ich Euer Durchlaucht, bei der klimatisch wenig günstigen 
Lage V arztns und Frtedrichsruhs für die W interzeilen in einem 
M einer in M itteldeutschland gelegenen Schlösser I h r  Q u a rtie r  
aufzuschlagen. Ich  werde nach der Rücksprache m it M einem Hof­
marschall das geeignetste Schloß Euerer Durchlaucht nam haft 
machen. W ilhelm.

D ie A ntw ort des Fürsten Bismarck hatte folgenden W ort­
lau t :

K i s  s i n g e n ,  19. Septem ber.
An S e . M ajestät den deutschen Kaiser in  G üns.

E uerer M ajestät danke ich in  tiefster Ehrfurcht für den h u ld ­
reichen Ausdruck der T heilnahm e an  meiner Erkrankung sowie 
der neuerlich eingetretenen Besserung und nicht m inder für die 
Absicht gnädiger Fürsorge für die Förderung meiner Genesung 
durch die G ew ährung eines klimatisch günstigen Wohnsitzes. 
M eine ehrfurchtsvolle Dankbarkeit für E uer M ajestät huldreiche 
In te n tio n  wird durch die Ueberzeugung nicht abgeschwächt, daß 
ich meine Herstellung, wenn sie m ir nach G ottes W illen über­
haupt in  Aussicht steht, am  wahrscheinlichsten in  meiner a l t­
gewohnten Häuslichkeit und deren Zubehör, E inrichtung und 
Umgebung zu finden glaube. D a  mein Leiden nervöser N a tu r 
ist, so glaube ich m it meinem Arzte, daß ein ruhiges W inter- 
leben in den gewohnten Umgebungen und Beschäftigungen das 
Förderlichste für meine Genesung sein würde, und daß deshalb 
auch ein Uebergang in  neue, m ir bisher fremde Umgebungen 
und Verkehrskreise, wie es die Folge der Verwirklichung der 
huldreichen Absicht E uer M ajestät sein würde, in meinem hohen 
Alter und im Interesse der Beseitigung der vorhandenen 
S tö ru ng en  meines Nervensystems zu vermeiden sein würde. P r o ­
fessor Schweninger behält sich vor, diese seine und meine Ueber­
zeugung schriftlich zu begründen. Bismarck.

P a r iS ,  26 . Septem ber. D ie erste Abtheilung der P ru n k ­
vorstellung zu Ehren der russischen Gäste wird aus einzelnen 
Akten französischer O pern , die zweite aus einem großartigen 
musikalischen H uldigungsbilde bestehen, in welchem die gesammte 
T ruppe  in  russischer T racht russische Lieder und die Zareuhynrne 
fingen und das Balleikorps russische Tänze ausführen wird. D en 
Schluß wird eine Apotheose b ilden: „V erbrüderung R ußlands
und Frankreichs, gesegnet vom Frieden".

VerantworÜich für die R edaktion: Paul  D o m b r o w S k i  in  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ >27. Sept. >26. Sept.
Tendenz der F ondsbörse: fest.

Russische B anknoten  p. Kassa 
Wechsel au f W arschau kurz 
Preußische 3 <>/<, KonsolS .
Preußische 3 V , */o KonsolS  
Preußische 4  KonsolS .
Polnische P fandbriefe 5  V» - - 
Polnische L iquidationSpfandbriefe  
W estpreußifche P fandbriefe 3 V , V ,
D iskonto K om m andit A ntheile  
Oesterreichische B anknoten  

W e i z e n  g e l b e r :  Septb .-O kt 
O kt.-N ovbr. 
loko in  New york  

R o g g e n :  loko .
Sept.-O ktbr. .
O ktober-Nov. .
N ov.-D ezbr.

R ü b ö l :  Sept.-O ktbr.
A p ril-M at . .

S p i r i t u s :  . . .
50er loko .
70er loko .

Septb .-O ktbr. .
N ov.-D ezbr.

D iskont 5  pE t., Lom bardzinSsuß ö*/, pC t

2 11 -7 5
2 1 1 -3 5
8 5 -2 5
9 9 -6 0

1 06 -2 0
6 3 -2 5
9 5 -9 0

1 73 -5 0
1 63 -3 0
1 49 -2 5
1 49 -5 0

7 2 - ' / .
1 2 9 -
1 29 -5 0
129-75
1 3 1 -
4 8 -
4 9 -

3 4 -7 0  
3 2 -6 0  
3 2 -3 0  

resp. 6  pEt.

2 11 -8 0  
2 11 -4 0  

8 5 -2 0  
9 9 -7 0  

1 06 -3 0  
6 5 -3 0  
6 3 -  
9 6 -1 0  

1 7 3 -  
1 61 -4 5  
149 -5 0  
149- 70 
7 2 V .-  

1 3 0 -  
1 3 0 -  
1 30 -75  
132 -25  
4 8 -  
4 8 -6 0

3 4 -2 0
3 2 -5 0
5 2 -

Aundstücksverkauf.
d. I .  vormittag» 

i s r a e in  ^  ^ s  Grundstück —  Gäre Hei- 
rverden p' ^  Araberstratze -  verkauft

liegen im B u rea u  des 
B e rll? ^ o t s  zur Einsicht a u s. 

''O fsen p ^ te  A ngebote m it der Aufschrift 
Hauses n ?  . K auf des A rtilleriew agen- 
VUrrkte b is  zu obigem Zeit-

Tkvrn x entgegengenom m en,
vorn den 16. Septem ber 1893.

^lrtilleriedepot.
freilv. Versteigerung.

' "g den 29. September cr. 
werde i?°rmittags l0 Uhr

R..» ücherregale, diverse

s i l b e r n e
15 Wiener Stühle, 5 

Remontoirtaschen

Num, einen 
he« Posten DamenmiintelÜs,"' m.

^ ' u n g  b E
*" °rn  den 2 7 . S ep tem ber 1893.

— ^ k e t v t t .  Gerichtsvollzieher.

»"Lrbeiter u, Mädchen
Akkord K artoffelernte au f hohen
?hvrn. ^ fo r t  gesucht im  Kreise

19. 1.

Bekanntmachung.
B e i der unterzeichneten V erw a ltu n g  ist 

eine PoUzeijergeanterrsteUe sofort zu

D a s  G ehalt der S te lle  beträgt 1200  M ark  
und steigt in  P erioden  von  5 J a h ren  um  
je 100  M ark b is 1500  M ark. Außerdem  
w erden pro J a h r  100 M ark Kleidergelder 
gezahlt. D ie  M ilitärd ienstzeit w ird  bei der 
P en sion iru n g  voll angerechnet. K enntn iß  
der polnischen Sprache erwünscht. Bew erber  
m uß sicher schreiben und einen  Bericht ab­
fassen können.

M ilitä ra n w ä rter , welche sich bewerben  
w ollen , haben die erforderlichen Atteste nebst 
einem  G esundheitsattest m itte ls selbstgeschrie­
benen B ew erbungsschreibens bei u n s  e in ­
zureichen.

B ew erb u n gen  w erden b is  zum 5 .  Ok­
tober b. I .  entgegengenom m en.

Thorn den 22. Sep tem ber 1893.
______ Der Magistrat._______

Mein Bureau befindet sich 
vom 28. d. Mts.
Allst. Markt S
bei B ä ck e r m e i st e r Herrn 
L . e r r i » 8 « I » i » .

l ü s d s r t ,
Gerichtsvollzieher kr.A.THorn.
Zwei Wohnungen

ä 3 Z im m er, Küche und Zubehör, Leibitscher- 
straße 31, in  der N ähe des Jak ob sth ors
billig zu verm iethen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
M öb l. Z im . n . Kab. u . Burschengel. Bache 13. 
1— 2 m öbl. Z. z. v . B rom b. Gorst. Parkstr. 6 , pt.

^  p s» ^
^  W e l l i n -  u n d  T h a t s t r a ß r n r c k e  8 1»  im H ause des H errn ^
^  S p i l l « , '  habe ich ein

^  Kolonial-, Wein- u. Schankgeschäft ^
^  eröffnet und empfehle dasselbe der G unst des geehrten P u b likum s. ^
^  T horn den 2 7 . Sep tem ber 1893. H ohachtung sv o ll ^

^  V s k a - r  I L a - L s v L .  ^

Breitestr.Nr.43,1.Etage
sind

2  B orderzium el in. auch ohne Möbel,
sow ie B urschengelaß per 1 . Oktober cr. zu 
verm iethen. N äheres zu erfragen daselbst 
im  C igarrengeschäft._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Eine herrschaftliche Wohnung,
5  Z im m er und Zubehör, CuUnerstr. Ur. 4» 
III. E tage, zu verm iethen.

4 Z im m e r ,___
Gerberstr. 31 , 2  T r. verm iethet f .  8 tep b an .
Wohnung von b—8 Zimmern
m it Pferdestall u. a llem Z ub . z. v. L e ib itsch er -  
ftr a h e  3V , nahe J akobsfort u. S tad tbahnhof.

Wohnung, E V S L L
m ann 2 im m er bewohnt, oder 6 Z im m er m it 
allem Zubehör vom  1. Oktober zu verm .
_ _ _ _ _ _ _ 1.oui8 Ka>i8ob6p, B a d e r s tr .  2 .
i L i n  m. Zim . m. P en sion  " b i ll ig  z. v. Z u  
^  erfragen in  der C igarrenhan d lung  bei 
von K odiel8l(i, M au er- und Breitestr.-Ecke.

1 m öbl. Z . m. K. z. verm . N eust. M arkt 23 , II.

L i n e  g u t  m ö b l .  I V o k n u n g
(Z im m e r  u n d  K a b in e i )  w ird von  sogleich 
gesucht. O fferten m it P re isa n ga b en  m it 

beschrieben, n im m t die E xpedition d. Z . 
entgegen.

Wohnung SÄ N ""
sofort gesucht. O fferten an

^  freundliche W ohnung, 2. E tage, vom  1. 
4  Oktober zu verm. ä . l(otre, Breitestr. 30.
S e p a r a t  g e l e g e n e s  m ö b l ir t e s  Z im m er»  
1 T r e p p e  S c h lo tzstra ß e  4  z. v e r m ie th e n .

E in  g u t m öblirtes

Uorderzimmer
ist vom  1. Oktober cr. zu verm iethen. 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Neustädt. M arkt 23 , I .
___ Eine M it t e lw o h n u n g _______
m it allem Zubehör und mehrere kleinere 
Wohnungen sind vom  1. Oktober zu ver­
m iethen_________ Coppernikusstraße 13.
F am ilien -W oh n . v . sof. z. v. Gerstenstr. 1 1 ,1 .

Heilte frische Fliiki
bei Z l t t H V o r s lL l ,  K atharinenstr. 3.
iH Uu g u t  m ö b l. P a r t e r r e z im m e r  ist sofort 
^  zu verm iethen M a u e r str a tz e  5 8 .  
/U r o ß e  R em isen , PferdestäÜe und kleine 
^  W ohn, zu verm . 8 . k lum , Culm erstr. 7. 
gLrückenstraße N r. 10  ist die 1. E tage, 
^  vom  1. Oktober d. J s .  ab zu Ver­
m ie te r n _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ IllllUS k 0 8 0 l.

E in möblirtes Parterrezimmer 
vom  1. Oktober zu verm iethen Jakobstr. 16. 

m einem  H ause ist das von  H errn  
G etreidehändler LloritL l e i s e r  bew ohnte  

V M "  Comtoir " D W  vom  1. A p ril cr. 
zu verm iethen. KLSi'i'»»»»»»»» 

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Breitestraße 33.
Zwei mittlere Wohnungen

5. p o k l, Gerstenstraße 14.
knüvlcvngtn. 20 "WG

ist die erste E tage, bestehend a u s  6 Z im m ern, 
Badeftube und Zubehör vom  1. Oktober ab 
zu verm iethen. p o p la vw k l, Gerstenstr. 14.
/L t erstenstraße 1 6  eine Kellerwohnung
d  zu verm iethen. 6 u ä e , Gerechtestraße 9.

Wohnungen zu vermiethen
S tr o b a n d ftr a tz e  12 . k>ul8okdLok.

Klosterstraße 1 ___
eine W o h n u n g, 3  Z im m er, Küche und Z u -  
behör von  gleich zu verm iethen.

Eine Wohnung, N ' 2
Z ubehör, vom  1. Oktober zu verm iethen.

Herrschaftliche W ohnung
v on  8  Z im m ern und  Zubehör, event, m it 
Pferdestall. v k r . 8 a n ä , Schulstr. 2S .



Z ur Beschlußfassung über die in der untenstehenden Tagesordnung näher 
bezeichneten Gegenstände habe ich einen Kreistag auf

Donnerstag den 12. Oktober 1893
vormittags 11 Uhr

im Sitzungssaals des Kreisausschusses —  Heiligegeiststraße Nr. 11 —  anberaumt. 
T h o r n ,  im September 1893.

Der Landrath.
l i r s l i i m v r .

T a g  e s o r d n u n  g:
1. Einführung des an Stelle des von Thorn verzogenen Bürgermeisters 

S c h u s t e h r u s  neugewählten Kreistags - Abgeordneten Bürgermeister 
S ta c h o w itz -T h o rn .

2. P rüfung und Beschlußfassung über die Legitimation desselben.
3 a. Bewilligung der Kosten zum B au  einer Pflasterstraße von Culmsee bis 

zur Abzweigung des Weges nach Chrapitz in  der Ortschaft Neu-Skompe, 
b. B au  einer Chaussee von der Gabelung der Wege nach Morczyn und 

Mirakowo bis zur Grenze von Morczyn und Friedm an und einer Pflaster­
straße von hier bis zum westlichen Ueberwege beim Bahnhof Mirakowo.

4. Bewilligung eines Zuschusses von 500 Mark zur Herstellung der Vor­
arbeiten zum B au  einer Eisenbahn Thorn-Waldau-Leibitsch.

5. W ahl von drei Provinzial - Landtagsabgeordneten für die Wahlperiode 
1894/99.

6. W ahl mehrerer Schiedsmänner und Stellvertreter derselben.
Polizeiliche Bekanntmachung.

Zum Zwecke der Ausführung von Arbeiten 
für die Kanalisation und Wasserleitung 
wird die Seglerstraße — südlicher Theil — 
sowie die Bankstraße auf die Dauer von 3 
Wochen von heute ab für den Wagen- und 
Reiter-Verkehr gesperrt.

Thorn den 27. September 1893.
Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung,

betreffend die Abgeordnetenwahlen.
Mit der Aufstellung der Urwählerlisten 

für die Wahlmännerwahlen zur Vornahme 
der Neuwahlen für das Haus der Abgeord­
neten soll sofort begonnen werden. Zu 
diesem Zwecke wird durch städtische Beamte 
(Vollziehungsbeamte und Polizeisergeanten) 
die Aufnahme der Wahlberechtigten von 
Haus zu Haus erfolgen und ersuchen wir 
die Stadtbewohner ergebenst, ihrerseits durch 
bereitwilliges Entgegenkommen die mit der 
Aufnahme beauftragten Beamten zu unter­
stützen.

Thorn den 25. September 1893.
______Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Vorn 1. Oktober d. I .  ab sollen die 

Lieferungen für die beiden Menage­
anstalten des I. Bataillons Fuß-Artill.- 
Regiments Nr. 15 in den Forts V 
und VI meistbietend vergeben werden 
und zwar die Fleischlieferung für die 
Zeit vom 1. 10. 93 bis 31. 12. 93, 
die Lieferung von Viktualien sowie 
diejenige für Kartoffeln für die Zeit 
vom 1. 10. 93 bis 31. 10. 94.

Offerten sind bis zum 29. d. M. 
iin Geschäftszimmer des Zahlmeisters 
des I. Bataillons Fuß-Artillerie-Regi- 
ments Nr. 11 —  Waldstraße 25 —  
einzureichen, woselbst auch die Liefe­
rungsbedingungen eingesehen werden 
önnen.________________________

Bekanntmachung.
Bom 1. Oktober d. J s .  sollen die 

Kantinen des I. Bataillons Fuß-A rtil­
lerie - Regiments Nr. 15 in den Forts 
Forts V und IV meistbietend ver­
pachtet werden.- .

Offerten sind bis zum 29. d. M ts. im 
Geschäftszimmer des Zahlineisters des 
I. Bataillons Fuß-Artillerie-Regiments 
Nr. 11 —  Waldstr. 26 — einzureichen, 
auch können die Bedingungen dortselbst 
eingesehen werden._______________

Verkauf vau U M u str a u ih .
Am M ontag den 2. Oktober 1893 

von 9 Uhr vormittags ab sollen auf 
der Bazarkämpe öffentlich an den Meist­
bietenden gegen baare Bezahlung zum 
Abtriebe verkauft werden: 
etwa 3,93 da dreijähriges

5,06 „ zweijähriges Weidestrauch 
und 1,23 „ einjähriges

Der Verkauf geschieht in verschie­
denen Losen, welche ebenso, wie die 
Verkaufsbedingungen im Termine be­
kannt gemacht werden.

Versammlungsort »m 9 Uhr am 
nördlichen Ausgange der Holzbrücke aus 
der Bazarkämpe.

Vorherige Besichtigung des Weiden- 
bestandes wäre bei dem Wallmeister 
^Idroodt, in den Rudak'er Baracken 
wohnhaft, zu erwirken.
Königliche Fortifikation Thorn.

bestes Wasch- und Reinigungsmittel, ä Packet 
10 Pf., empfiehlt
die Drogenhandlung 6Iaa88.

ZurAbholung vonM ter
zum und vom Bahnhof empfiehlt sich

Spediteur HV »«vttelL vr, 
Inhaber : pruil ktsver, 

Brückenftratze s .

Oeffentliche

ZM W IlttftkigttIlW .
Freitag den 29. Septem ber cr. 

vormittags 9 Uhr
werde ick an der Pfandkammer des könig­
lichen Landgerichts hicrselbst

I Sopha mit Plüsch bezogen. 
1 Sophatisch mitDecke» 1 nuhb. 
Wäschespind, 1 nuhb. S p iegel 
mit Console. 2 Blumenständer 
mit Blattpflanzen. 1 W and­
bild (Kupferstich). 1 Schreib­
tisch. verschiedene Schmuck 
gegenstände» sowie 100 F la ­
schen Burgunder-,70Flaschen  
Oppenheimer und 1 Fah  
P ortw ein

öffentlich versteigern.
Thorn den 27. September 1893. 

K ak n ln x v sk v  (Aericktsvollrieber.

dem heutigen Tage über- 
» v  4  nehme ich Haus und ärzt­
liche Praxis des Herrn 0r. 
ianl<ovv8lti in Mocker b. Thorn. 

Moc ke r ,  27. Sept. 1893.
O r .

prakt. ArZt.
Ich wohne jetzt

M k "  8 « x l « r 8 4 r .  A ir . 2 8 .  " W G  
V. ?Ll?aLki.

_________ Rechtsanwalt und Uotar.

D ie passiven M itglieder. 
Freunde nnd Bekannte des 
Herrn D ivisionspfarrers -iiU v l 
werden zu einem am D onners­
tag den 28. d. M ts.. um 8 ^  Uhr 
im Artushofe (letztes Zimmer) 
abzuhaltenden

Kd8l!lliell8 -  K W IIM 8
hiermit eingeladen.

Der Vorstand
des Cäcrlienvereins zu S t. Jakob.
E>" alter großer Schreibtisch billig 

zu verkaufen 6ereobl68lr. 33.

!Uirr einen Tag!

Neueste von Frl. Hmalik v. ssranokken einzig und allein erfundene Methode. 
Eine Vertreterin wird im Poln. Museum Mk" n u r  M o n t a g  den 2. Oktober 
Vorm. von 10—12, v. 2—4 Uhr unentgeltliche Unterrichtskurse abhalten in der

Ohne jedes Werkzeug außer Scheere. Die sensationelle Beschäftigung soll als 
Hausindustrie eingeführt werden. I n  Posen in 3 Tagen 1 0 0 0  Damen unter­
richtet. Fertige Arbeiten zur Anficht. Lehrmaterial billigst. Sosakissen Mk. 
2»5Ü, Teppiche 6.75. Das Erlernen erfordert V« Stunde.

M »»» Für Weihnachtsarbeiten vorzüglich geeignet. »«»»»

Einem hochgeehrten Publikum 
^  ,  die ergebene Anzeige, daß bei
)errn DTLSiLtlk« Brombergerstratze Nr. 
Zv vom 1. Oktober ab täglich frische

L s . v k v L S . r v i »
aus meiner Bäckerei zu haben sein werden 
und bitte um geneigten Zuspruch.

L,.
Copyrrnikusstraste 21.

Schriftsätze
an Behörden, jeder Art, fertigt gegen mäßiges 
Honorar sauber und korrekt

Gerstenstr. 8 parterre. 
Sprechstunden: morgens bis 9 Uhr,

nachm. von 1—3 Uhr.

Lovkurs - KusvsrkMt.
4  kliZabkIbsIrassö 4  neben krolnverk.

Das Lager besteht noch aus ^

Kur;-, Weiß- imd Wollnmtt», Weil ete.
Eine Partie st. wollener Strümpfe zu hier noch nickt dagewesenen billigen Preisen. 

(Schaufenster beachten)!! Tischtücher, Stück 90, 120 und 160 M  Servietten, S.uck 25 
30 und 40 Ps. Handtücher, Stück 25, 30, 40 und 50 Pf. Paradehandtucker, 5 0 -8 0  Pf. 
Flanell, Meter 45—60 Pf-, (Fabrikpreis 70 Pf.) Echter Seidensammet, Meter 2,2o Mk., 
(Fabrikpreis 3,25 Mk.) Große schwarzseidene Kravatten von 10 P f-an . 5 Dutzend 
Wäscheknöpfe für 10 Pf. Puppen von 10 Pf. an. Schürzen von 20 P b  an.

Damenmäntel (kleiner Verrath), 3,59 Mk. Stuck.
4  Elisabethsiraffe 4  im Konkurs-Ausverkaufs.

Der Watimistmiiin
zur Pflasterung des Weges in Vsnisrorewko 
findet am

Dienstag den 3. Oktober
mittags 12 Uhr

im Wirthshause in Osniszczewko statt.
______ Die Gemeinde.______

R eeller-M arres-A u sverk au f!
Nur noch bis zum 30. d. M ts.

Am Lager befinden sich noch folgende 
sehr preiswerthe Marken:
Perla Mexicana fr. 12,00, jetzt 7,50 Mk.
N a n a ............... fr. 10,00, jetzt 7,00 „ ^
Charles Dickens . fr. 9,00, jetzt 6,50 „ -Z 
Joss Caballeros fr. 8,00, jetzt 5,25 „ 0) 
Alexandria . . . fr. 6,00, jetzt 4,50 „ K 
Alpenliesel . . . fr. 5,75, jetzt 4,25 „ 2
Moltke............... fr. 5,50, jetzt 4,00 „ o
C a p riv i............ fr. 5,50, jetzt 4,00 „ c--
M a r y ............... fr. 4,50, jetzt 3,00 „
Die Ladeneinrichtung verkaufe billigst.

I.. 6. fen8lre, Breitestr. 9.

finden zur Niederkunft 
unter strengster Diskretion 
Rath u. gute Aufnahme 
boi Hebeamme 
kromderg) Posenerstr.15.

Pros. lägers Vlioüwäscke!
Hemden, Jacken^ Beinkleider 

und Strümpfe 
empfiehlt jfltznrtzl.

Eine kleine Wohnung
zu verm. »S Neustädt. Markt 18.

Vorzügliche, tafelfertigePreiflelbeeren, 
Dill- und Senfgnrltkn

-mB-h» Ks8elil<o«rl<i,
Neustädt. Markt.

M k .  7 5 0 0 ,
MK. 3 0 0 0  per Oktober cr., Mk. 0 0 0 0  
per November cr. und Mk. 1 8 0 0  sind 
gegen nur sichere Hypothek zu vergeben durch

Z ü r n s t  L o t t o r ,  
Gerstenstr. 8  parterre.

L u v »  t t v K U r i k i r r s s o r ü l L v r
vom hiesigen Kriegerverein gewählt, em­
pfehle ich mich dem geehrten Publikum von 
Thorn und Umgegend und bitte bet vor­
kommenden Todesfällen sich gütigst an mich 
wenden zu wollen. Prompte und blllige 
Bedienung sichere zu.

O. H orinklU »»», Coppernikusstr. 41.

Herrenkleider
nach Maaß

werden von mir unter der Garantie, daß 
sie gut sitzen, angefertigt.

Getragene Herrenkleider 
werden sauber und billig gewaschen und 
ausgebessert.
«einfiel, 8ekuItr,Schneidermstr.

Strobandstraste Nr. 15.

OlrioH HaNclseNrilie worcle 14
>1i N« < >32 sl^vwi'2

gefärbt'. bleihtzN^ 
r e in , - iv .

u r i i« L 8  r ü d e r e r
und Garderoben r Neinigungs - Anstalt

gegenüber dem königl. Gymnasium.

L . P r e i 8 8 ,  Breitestr. Nr. 3 2 .
Goldene Herren-Uhren von 36—400 Mark 

., Damen-Uhren „ 24—150 „
Silberne Herren-Uhren „ 12— 60 „

„ Damen-Uhren „ 15— 30 „
Nickel-Uhren . . . . „ 4 -  15 „
Lvellv NsrlcsMttz Ntr vvä NusilLmorllv

»ttvr Irt.

flonreZZionifte 8 >lüung8-m8talt
für Kindergärtnerinnen

in Thocn> Kreitestraste 23 .
I. und II. Kl. halbjährl. Kursus. Beginn 

den 2. Oktober. Prospekte durch 
___________ Fr. 0!. llolke, Vorsteherin.

Nach erfolgter Ausbildung im 
Lullak'schen Konservatorium in 

Berlin unter Professor LuIIak'g Leitung 
habe ich mich hier als Klanieclehrerin 
niedergelassen. Mehrere Jahre habe bereits 
in einer Provinzialstadtals Lehrerin gewirkt.

Olßs, Salomou, Baderstr. 2, Part.
Schmerzlose

Zahn-Operationen,
künstliche Jähne u. Momven.

iiiex l,oewen8on,
veHileoti-Lsse 21.

Z nr Herbst- unb B a ll-S a ison . 8
Anfertigung von K

Z 8Na88en-, lla»8- unrl̂  
» Ksll-Ioiketten,
8 sowie von Damen-,Kindermänteln u. ^ 
Z Pelzbezügen zu bisherigen mäßigen 

und festen Preisen im
Ltvlior kür oLmeukonkoktlon,

Thorn, Strobandstr. l6., I. ^
E n .  8 l 6 L a . Ü 8 l L U .

Ausführung streng modern; sorgfältig 
H und schnell.

Weiße und farbige

O e f e  u
mit den neuesten Ornamenten, in guter 
Qualität offerirt billigst die Osensabrik von 

8 » 1 «  Brückenstr. 18.

Frisch gksihiiffriik Wen
empfiehlt billigst P ,  g tzg^oN ,

Gerechtestraße 7.

WsliMtt-Nttkiib
W ohnuugsanzeigen.

Jeden Dienstag: Thorner Zeitung, 
Donnerstag: Thorner Presse, 

Sonntag: Thorner Ostdeutsche Zeitung. 
Genaue Beschreibung der Wohnungen 

im Bureau Elisabethstrabe Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher l.snge.

Ein Grundstück in guter Lage mit alt­
eingeführter Bäckerei, 4322 Mark Mieths- 
ertrag, zu verkaufen.
6 Zimm., 1. Et., 1200 Mk., Breitestraße 6.
3 „ 1. Et., 1250 „ Schulstraße 21.
4 Zimm., 1. Et., 1050 Mk., Sckuhmacherstr. 1. 
6 Zimm., 2.Et., 1050 Mk., Mellin-u.Ulaneustr.

1. „ 1000 „ Mellinstr. 89.
1. „ 1000Mk. Coppernikusstr.18. 
1. Et., 900 Mk. Schulstraße 21.

Parterre 900 
1. Etage 800 „ 

3. „ 750 „
Parterre 700 „ 

Laden m.Wohnung 700 „ 
6 Zimm., Part., 600 Mk.,
3 „ 1. Et., 500 „
4 „ 1. Et., 450 „
Kellerrestaurant 400 „
3 Zimm., 1. Et., 370 „
3 „ 3. „ 360 „
3 „ 2. „ 350 „
3 „ 2. „ 330 „
3 „ 1. „ 320 „
3 „ 3. „ 3l0
4 Lagerräulne, 300 
3 Zimm., 1. Et., 260

Seglerstr. 5. 
Gerechteste 2. 
Breitestraße 17. 
Mellinstr. 89. 
Jakobstraße 17. 
 ̂ofstraße 7.
erberstr. 29. 

Mauerstraße 52. 
Gerechtestr. 35. 
Mauerstraße 36. 
Mauerstraße 36. 
Fischereistr. 53. 
Mauerstraße 36. 
Schulstraße 17. 

Gerberstr. 13/15. 
Coppernikusstr. 9. 

Mellinstraße 66.
Zwei Uferbahnschuppen, ÜMMk., Baderstr. 10.
2 Zimm. 3. Et., 255
2 „ 2. „ 240
3 „ Parterre 240
2 „ 2. Et., 210
2 „ 3. ,, 200
2 „ 2. „ 200
Großer Hofraum, 150
1 Zimm. 1. Et., 140
2 „ 2 .  Et. möbl. 40
2 „ Part. möbl. 36
2 „ Part. möbl. 30
1 „ 3. Et. möbl. 20
2 „ 1. Ei. möbl. 27
1 „ Part. möbl. 15

Hakobstr. 17. 
Zerberste 13/15. 
)ofstraße 8. 
Zaderste 4. 

Coppernikusstr. 5. 
Gerberstr. 29. 
Baderstraße 10. 
Heiligegeiststr. 6. 
Breitestr. 8. 
Waldstraße 72. 
Schulstraße 22. 
Breitestr. 39. 
Breitestraße 8. 
Schloßstraße 4.

Loneknlsaal
in  V kori».

Donnerstag den 28., Freitag den 29-, 
Sonnabend den 3V. September sowie 

Sonntag den l. Oktober 1893^  
kr»n »ori8 ti8«I»v^

S v i r v v i »
AM- der überall fo beliebten

L v lr e r t  I ii^ sII ia i ckt schen
Keipzigev Guavtell^ 
u. Concert-Sänger
Herren: Direktor flod. LoLvIdLkät,
Vild. Lisvdofl, »villriod v. Motr- 
kLtLvli, Otto Lomko, 2odo>

und kritr Vllvzk. ___ _
8  k i l l .  - W «

Enlree 60 P f . Kinder 30 Pf- 
Im  Vorverkauf ä Siück 50 Pf. fi«» 

bei Herrn 0u8r>n8ki zu haben. Kinden 
billets Abends an der Kasse.

Bestellungen aus Logen ä 6 M'- 
nimmt die Vorverkaufsstelle entgegen.

Täglich wechselndes humoristisches und 
dezentes Programm. Dasselbe abends aii 
der Kasse. Es können nur diese
4 Soireen stattfinden. "WW_______ _

Malzbier
in Flaschen bei V. rsärovski,
____________ vorm. F. SwiloVSkl.^,

Selbst eingemachten

S » i » v r l r v l » l
empfiehlt O . k k » » 8 « ,  «erechtestr.U :

îne v6eona1ion8pllanre
l^bilollenäron) mit 12 Blättern ist zu v e 
k a u f e n .  Näheres in der Expedition^

H o l l i i n d i s c h e  D a c h p f a n v e l l
offerirt in bester Qualität
_______ 8 .  ilk i). Ziegeleibesitzer.^,

^  Eleg. schvarzbr. Stttte,
Jahre alt. 3-/- Zoll, ga' 

> X rantirt fehlerfrei, sehr preis'
zu verkaufen. Näh^ 

res beim Wachtmeister 2. Esk. U lanenregts^.
Mein dunkelbrauner 

 ̂ Wallach, 7 jährig, 1,63 hocb, 
D militärfromm, sicher auf der 

Eisenbahnbrücke, vorzüglich 
. geeignet als Adjutanten- 
ö oder Kompagniechefpferd,

steht versetzungshalber bis Ende d. M. ZÛ  
B-rkauf. Mellinstr. 8l

Mkiiik " ^
ist sofort zu verkaufen. Nähere Auskunft
ertheilt_______lUarou8 ttenlu8 in T h o rn ^
sKine gute, billige HW" Denfton 
^  für Mädchen und jüngere Knaben- 
Höhere Töchterschule, Gymnasium in der 
Nähe, Klavier im Hause, Beaufsichtigung 
der Schularbeiten, auf Wunsch auch Klavier- 
unterricht. G erechlestraße 7, 3 Tr.

?g888llü fiik M iriekk!
Ungenirte möblirte Wohnung mit sep- 

Eingang, 2 große, helle Zimmer nebst 
Burschengelaß, billig zu vermiethen.

Coppernikusstraße 20,
_________ I Treppe links. ^

Z w ei gut uiöblirte
je zwei Zimmer, Burschen- 
gelast und auch Stallungen ZU 
je zwei Pferden, unweit der 
Ulanen- und Pionierkasernen, 
hat zN vermiethen

M r, Gerichtsvollzieher,
__________Culmerstraße 20.

L l » 8 » b v t l i 8 t r » 8 8 e  S O
ist eine

herrschaftliche Wohnung
von 7 Zimmern und Zubehör, Kache- 
straste 9 eine Parterrewohnung von 
3 Zimmern ohne Küche und eine MohnttttS 
im dritten Stock von 3 Zimmern und 
Zubehör zu vermiethen. Näheres Elisabeth- 
straße 20 im Comptoir.________________ _

^  Zu vermiethen:
Gerechtestr. 30 Geschäfts­

keller für 200 Mk.
L . Bur.-Vorst.,

Culmerstr. Nr. 11, 1 Tr. links, 
General-Bevollmächtigter. ^

1 Hoflvohnunff
1 Tr. 2 Zimmer, Kabinet, helle Küche, -N 
verm. ^!>8ad6lli8lr. >4.
Ulanen- u. Gartenstraßen-Ecke 
herrschaftl. Wohnung- bestehend aus 9 
Zimmern mit Wasserleitung, Balkon, Bade­
stube, Küche, Wagenremise, Pferdestall und 
Burschengelaß sofort zu vermiethen.

DaviN Garens l.ewin.
Ü H r r s e l L a k t l .  IV o lR iL u iL x e n

Bromberger Vorstadt zu vermiethen. Deuter.
Ein eleg. möbl. Z. i. z. v. tteiligegeiL^lr. l9.

fährt erst Freitag!
' Die Beleidigung, die ich gegen 
Herrn Krembovvler und seine 

Familie ausgesprochen, nehme ich hiermit 
reuevoll zurück.

L v p V L ^ IL S llL l,
Gutsvorsteher inStanislawowo b.Ottlotschin.

Druck und Berlaa van L  DombrowSki in Thorn.


